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Liebe Mitglieder,

mit Erscheinen dieser Sektionsmitteilungen hat unsere Ausleihe ein neues
Zuhause. Nach über 35 Jahren Kellerdasein im Max Planck Institut für Plas-
maphysik sind wir ins Dachgeschoss des Bürgerhauses Garching umgezo-
gen.
Was anfänglich so praktisch war, die Öffnungszeiten während der Mittags-
pause in den Instituten und der TU, erwies sich in den letzten Jahren immer
mehr als Behinderung für einen Großteil unserer Mitglieder. Die 1968
gegründete Ortsgruppe Garching der Sektion Freising bestand hauptsächlich
aus Kollegen und Freunden aus den Max Planck Instituten und Nachbarin-
stituten. Mit der Zeit kamen immer mehr Mitglieder hinzu, die ihren
Arbeitsplatz nicht auf dem Campus haben und deshalb einen großen Auf-
wand in Kauf nehmen, um die Ausleihe zu besuchen.
Um Allen die gleichen Zugangsmöglichkeiten zu bieten, sind wir schon
lange auf der Suche nach einem geeigneten Raum in Garching, der nicht viel
kostet und unseren Bedürfnissen entspricht. Bei all der Suche übersieht man
leicht das nahe Liegende. Erst ein guter Freund und Mitglied unserer Sekti-
on, der sich im Rathaus ausgezeichnet auskennt, hat uns auf den rechten
Weg gebracht. So teilen wir uns seit Anfang des Jahres mit zwei weiteren
Vereinen den Raum über dem Franz-Marc-Zimmer im Bürgerhaus. Das
ganze Frühjahr wurde der Umzug vorbereitet. Es wurde Inventur gemacht,
neue Möbel und Bücherregale wurden angeschafft und ein Computersystem,
das die alten Karteikarten abschafft, installiert.
Ab Juni 2003 wird die Ausleihe im Bürgerhaus regelmäßig jeden Mittwoch
von 20 00 bis 21 00 Uhr geöffnet sein. Das trifft mit unseren wöchentlichen
Vereinstreffen zusammen, so dass bei der Tourenvorbesprechung gleich das
fehlende Material zur Verfügung steht oder beim Ausleihen noch ein kleiner
Plausch gehalten werden kann.

Vielen Dank
all denen, die beim Umzug mitgeholfen haben!

Herzlich Willkommen
allen, die uns in dem neuen Raum besuchen wollen!

Wolfgang Weisbart

Informationen der Geschäftsstelle

Postadresse: Telefon:
Sektion Garching e.V. 089 / 3 20 43 05
Postfach 11 17 (Anrufbeantworter)
85739 Garching

E-mail Adresse: Geschaeftsstelle@dav-garching.de
Garchinger Alpenverein im Internet: http://www.dav-garching.de
Homepage der Jugend http://www.jdav-garching.de

Die Sektionsausleihe zieht um ins Bürgerhaus Garching!
Ab Mittwoch, den 4. Juni können die Mitglieder der Sektion Garching ihre Bergausrüstung
bequem im Bürgerhaus in Garching, Obergeschoss des Franz-Marc-Zimmers, ausleihen.
Öffnungszeiten: jeden Mittwoch von 20:00-21:00

• Melden Sie bitte jede Anschriftenänderung sofort Ihrer Geschäftsstelle schriftlich per
e-Mail (Mitgliederverwaltung@dav-garching.de) oder per Brief. Ein Formular für die 
Änderungen von Mitgliederdaten kann auf der Homepage-Seite http://www.dav-garching.de
als pdf-File herunter geladen werden. Sie sichern sich dadurch die fortlaufende Zusendung
der DAV- und Sektions-Mitteilungen. Vergessen Sie auch nicht, für den Beitragseinzug die
neue Kontonummer mit Bankleitzahl ihrer Sektion mitzuteilen. Ein Beitragseinzug, der
wegen einer falschen Kontonummer nicht durchgeführt werden kann, verursacht der Sektion
hohe Kosten und den ehrenamtlichen Mitarbeitern zusätzliche Arbeit. Bitte in Druckbuchsta-
ben schreiben. Vielen Dank! 

• Der ermäßigte Beitrag für B-Mitglieder (B-Mitglieder in Ausbildung) kann nur dann 
gewährt werden, wenn ein entsprechender Nachweis (Immatrikulationsbescheinigung für 
Studenten von 25 bis 28 Jahren) bis spätestens 15.10. des Jahres der Geschäftsstelle vorliegt.

Telefonnummern der Tourenführer und Tourenführerinnen

Geschäftsstelle:
Fischer, Manfred 3 20 43 05
Baumgartner, Rainer 0179/1 04 97 73 Kraus, Werner 3 20 22 44
Baust, Alexander 3 20 64 37 Laschet, Guido 77 07 90
Cierpka, Andreas 32 64 95 55 Martin, Peter u. Johanna 3 20 11 53
Copony, Bernd 9 61 21 62 Thron Christof 3 11 51 97
Derheld, Sabine & Robert 3 20 26 00 Verbeek, Henning u. Traudl 3 29 19 01
Feiner, Erich 3 20 24 03 Weisbart, Doris 32 62 50 77
Garber, Wladimir 0 80 31/3 38 24 Weisbart, Wolfgang 32 62 50 77
Heidl, Peter 2 01 14 40 Weiß-Vogtmann, Monika 3 20 16 87
Hovestadt, Sybille 96 54 34 Werner, Thomas 3 20 15 07
Kerle, Fred 96 50 75 Wien, Hans 3 29 12 78
Knoll, Kilian 3 19 24 26 Zöllner, Gerhard 6 25 19 26
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Do. 1.Mai
Frühjahrswanderung leicht
Schinder (1808 m) Mangfallgebirge
Aus dem Tal der weißen Valepp steigen wir
auf dem Wirtschaftsweg in mäßiger Steigung
hinein in den Karboden des Schinderkares.
Von hier über einen Firnhang hinauf zum
Schindertor und zwischen Latschen am Grat
entlang zum Gipfel. Der Abstieg erfolgt über
die Trausnitzalm zum Forsthaus Valepp.
A: Valeppstraße  (920 m), ca. 920 Hm

Guido Laschet

Do. 1. Mai  
Kletterkurs 
Klettergarten Frauenwasser bei Ettal

Ammergauer Alpen
Du lernst in diesem Kurs die wichtigsten
Knoten und Anseiltechniken. Klettergurt und
Schuhe können über die Sektion ausgeliehen
werden. Kilian Knoll

Sa. 3. Mai 
Bergwanderung leicht
Rehleitenkopf (1338 m), Gr. Riesenkopf
(1337 m) Bayerische Voralpen
Diese leichte Frühjahrswanderung führt von
Flintsbach über das uralte, romanische Peters-
kircherl auf 2 bescheidene Voralpengipfel mit
schöner Aussicht.
A: Flintsbach im Inntal (480 m), 950 Hm.

Henning Verbeek

Sa. 3. Mai
Alpinkletterkurs 
Steinlingwand Chiemgauer Alpen
Die Steinlingwand liegt nördlich der Kampen-
wand und bietet die Möglichkeit erste Schritte
in einer Tour mit mehreren Seillängen zu klet-
tern. Robert Derheld

Fr. 16. Mai
Radltour Auf dem Isenweg leicht
Von Ismaning je nach Kondition und Wetter
bis Dorfen, Schwindegg oder Mühldorf. Rück-
fahrt mit der S-Bahn. Monika Weiß-Vogtmann

Sa. 17. Mai
Klettern mittel
Klettergarten  Bad  Heilbrunn
Heute gilt es, das Vertrauen in den Reibungs-
koeffizienten der Kletterschuhe wiederzuge-
winnen. Darüber hinaus wollen wir unseren
Blick schulen für die doch eher farblosen
Naturgriffe, wiesen uns doch in den zurück-
liegenden Wintermonaten die farbenfrohen
Kunstgriffe der Kletterhallen den Weg nach
oben. Eine Vielzahl von Tourenmöglichkeiten
zwischen dem IV. und dem VI. Schwierig-
keitsgrad stehen zur Auswahl.
A: Bad Heilbrunn Doris Weisbart

Sa. 24. Mai
Bergwanderung leicht-mittel
Hochplatte (2082 m) Ammergauer Berge
Wildromantische Bachschluchten und eine
große Gipfelschau erwarten uns. Am schön-
sten ist der schmale Serpentinensteig durchs
romantische Roggental. Der Abstieg erfolgt
übers Ochsenälpele.
A: Ammerwaldalm (1090 m), ca. 1000 Hm

Guido Laschet 

So. 25. Mai
Familienradtour leicht
Zu den Quellen unseres Trinkwassers

Mangfalltal
Münchner Wasser aus dem Voralpenland
zählt zu den besten Trinkwassern Europas.
Dort, wo es gewonnen wird, befindet sich
Natur und Technik im Einklang und macht
die Region zu einem der schönsten Naherho-
lungsgebiete. Wir fahren mit der S7 bis zum
Bahnhof Kreuzstraße und gelangen dann mit
dem Fahrrad über den Teufelsgraben an die
Mangfallschleife bei Grub. Wir folgen dann
den Waldwegen oder kleinen Straßen mang-
fallaufwärts bis Reisach. Unterwegs können
wir altertümliche Portale und Bauwerke 
entdecken, die von der Wasserbaukunst unse-
rer Vorfahren zeugen.
A: S-Bahn S7, Kreuzstraße.

Wolfgang Weisbart

Sommerprogramm 2003

Liebe Bergsteiger, Wanderer, Kletterer
und Radler in der Sektion Garching!

Hier kommt unser Tourenprogramm für
Sommer und Herbst 2003! Unter den 48
Angeboten verschiedenster Art - so viele hat-
ten wir noch nie - sollte jeder das Passende
für sich finden können. Leider ist nur eine
echte Hochtour im Eis dabei. Will sich nicht
vielleicht jemand zum "Fachübungsleiter" (so
heißen unsere Führer) ausbilden lassen?
Dieses Programm kommt durch die Angebo-
te unserer Tourenführer zu Stande. Der Som-
mertourenwart stellt diese nur zusammen und
koordiniert die Termine und Ziele.
Weitere Touren verabreden wir kurzfristig an
unserem Stammtisch mittwochs im Bürger-
haus (Franz-Marc-Zimmer). Das ist beson-
ders für Rentner interessant, die auch einmal
wochentags ein kurzes Zwischenhoch für eine
schöne Fahrt nützen können.

Wir verstehen die Touren als Gemeinschafts-
unternehmungen innerhalb unseres Vereins,
an denen die Teilnehmer aktiv mitwirken, und
nicht als Dienstleistungen der Sektion. Wenn
wir auch für die längeren Touren eine Gebühr
verlangen, so bedeutet das nicht, dass damit
eine bestimmte Leistung eingefordert werden
kann. Sie dient lediglich zur Verminderung
der Unkosten. Unsere Führer bekommen eine
Entschädigung, die aber selten deren Kosten
deckt. Sie machen das, weil sie ihre Freude an
der Natur, am Bergsteigen, am Klettern Euch,
ihren Kameraden vermitteln wollen. Ihr Lohn
sind strahlende Gesichter am Gipfel und der
Händedruck nach einer erlebnisreichen Tour.

Die angegebenen Schwierigkeitsbewertungen
mit "leicht", "mittel" und "schwer" sind
immer in Zusammenhang mit der Art der
Tour zu verstehen. Eine "leichte" Klettertour
ist nur für einen Kletterer leicht, bietet aber
unüberwindliche Schwierigkeiten für den 

Wanderer. Eine "anspruchsvolle" Bergwande-
rung kann schon mal ausgesetzte Stellen auf-
weisen oder wegen ihrer Länge gute Konditi-
on verlangen.

Die Anmeldung erfolgt für Tagestouren am
Mittwoch vorher, bei Touren mit Übernach-
tung spätestens bis zum Mittwoch der vorher-
gehenden Woche am Stammtisch. Dort wer-
den die technischen Einzelheiten besprochen
und Fahrgemeinschaften gebildet. Bei länge-
ren Touren sollte die Anmeldung möglichst
frühzeitig beim Tourenführer erfolgen.
Die Teilnehmerzahl ist - abhängig von der
Schwierigkeit der Tour und den Übernach-
tungsmöglichkeiten - begrenzt. Auch muss
jedem Führer aus Sicherheitsgründen die
Möglichkeit eingeräumt werden, Personen
zurückzuweisen, wenn er sie für zu schwach
für die geplante Tour hält oder sie ihm unbe-
kannt sind. Neulingen empfehlen wir, uns erst
einmal auf einer leichten Bergwanderung
kennen zu lernen. Bei diesen sind uns auch
Gäste willkommen.

Was meine eigene Person betrifft, so muss ich
dankbar dafür sein, dass ich - an der Schwelle
zum Greisenalter - noch mit Freude in die
Berge gehen kann. Nur ganz so flott bin ich
nicht mehr, und wer mit mir geht, sollte sich
auf ein "Uhu"-Tempo einrichten.

Nun wünscht Euch allen einen schönen,
erfolgreichen und unfallfreien Bergsommer
und -herbst!
Euer Sommertourenwart
Henning Verbeek
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So. 15. Juni
Bergwanderung leicht
Seekarkreuz (1601 m) Mangfallgebirge
Von Lenggries-Höhenberg wandern wir zu-
nächst durch blühende Wiesen am Hirsch-
bach entlang. In der Nähe der Stickelalm ver-
lassen wir den Weg und steigen auf dem "Sul-
zer Steig" durch den Bergwald. Nach etwa 2
Std. stehen wir auf dem "Silberkopf". Der
Rückweg führt über die Lenggrieser Hütte
(Einkehr) und die Grasleite zurück nach
Höhenberg.
A: Lenggries (679 m), ca. 950 Hm.

Thomas Werner

Sa. 21. Juni
Bergwanderung leicht/lang
Wannig (2493 m) Mieminger Kette
Der Autofahrer an der oft überlasteten Fern-
passstraße bekommt von diesem Gipfel kaum
etwas mit. Aber der Wannig ist ein interessan-
tes Ziel mit weitreichenden Gipfelblicken.
Nur für ein paar kurze Stellen braucht man
etwas Trittsicherheit!
A: Hotel Fernpass (1210 m)
Hm: 1283, Z: 8 Std. gesamt Manfred Fischer

So. 22. Juni
Mountainbiketour mittel-schwer 
Von Inzell um den Hochstaufen 

Chiemgauer Alpen
"Prachtfahrt mit allem, was eine tolle Bike-
Route bieten kann, ständiger Wechsel von
äußerst genussvollen Rollfahrten, vielen land-
schaftlichen Highlights und etlichen Trials.
Eine der absolut perfekten Bike-Touren."
(Zitat Moser). Der höchste Punkt befindet
sich auf 1096 m.
A: Inzell (713 m), 1170 Hm, 37,6 km,
Fahrzeit ca. 3 - 4 Std Werner Kraus

Sa. 28. Juni 
Familienwanderung leicht
Hochalm (1428 m) Bayerische Voralpen
Hinter dem Ostende des Sylvensteinsees tref-
fen wir uns am nordseitigen Parkplatz mit
Schild "Hochalm". Die süd- und westseitige
Tour auf den beliebten Wanderberg eignet

sich ideal für einen Familienausflug. Sie führt
überwiegend auf gemütlich ansteigenden
Wanderpfaden durch lichten Wald mit sonni-
gen Hangwiesen.
Geeignet für Kinder ab 8 Jahren.
A: Parkplatz "Hochalm" (790 m)
Hm: ca. 650, Z: ca. 3 Std. gesamt Fred Kerle

Sa. 28. Juni
Familienradtour mittel
Pfaffenwinkel
Wir starten in Unternogg. Wir folgen
zunächst dem Bachlauf der Halbammer erst
wenig steil, dann steiler werdend über die
Hubertuskapelle bis hinauf zur Mardersteig-
diensthütte. Bis auf einen vergleichsweise
harmlosen Gegenanstieg sausen wir nun
hinab am Halblech, bis wir die gleichnamige
Ortschaft erreichen. Über Trauchgau und die
Königsstraße kehren wir nach Unternogg
zurück.
A: Unternogg, Z: 4-5 Stunden, ca. 450 Hm

Doris Weisbart

Sa. 28. Juni 
Mühlbachwanderung 
Bei dieser Wanderung soll die Ufervegetation
betrachtet werden. Gleichzeitig erfolgen klei-
nere Pflegemaßnahmen. Begrenzte Teilneh-
merzahl. Dauer von 15 Uhr bis 18 Uhr. Die
Wanderung endet im Garchinger Biergarten.
Führung durch die Umweltgruppe.

Peter Martin, Christof Thron 

Sa. 28. - So. 29. Juni
Hochtour/Klettersteig mittel/lang
Hochkönig (2941 m) Mooshammersteig
über die Teufelslöcher Berchtesgadener

Alpen
Ein Blick auf die Karte genügt, um deutlich
zu machen, was uns erwartet: fast 2000
Höhenmeter und nahezu 20 km Wegstrecke.
Der Mooshammersteig ist ein wirklich nur an
den notwendigen Stellen mit Drahtseilen und
Stiften gesicherter Weg, der Trittsicherheit
und Schwindelfreiheit erfordert. Landschaftli-
cher Höhepunkt ist der Ausstieg über die
Teufelslöcher auf die Übergossene Alm.

So. 1. Juni
BayernTourNatur  
Die Wanderung in der Garchinger Flur ist ein
Beitrag zum landesweiten BayernTourNatur -
Programm und zum geplanten BUGA-Rad-
weg. Im Mittelpunkt steht die Garchinger
Geländestufe, die mehr ist als ein erdge-
schichtliches Denkmal. Sie ist kulturhistorisch
bedeutsam und hat insbesondere die Bau-
weise des Schleißheimer Kanals geprägt.
Stellenweise besitzt sie eine Licht und Wärme
liebende Flora und Fauna.
Treff: 10 Uhr im Garchinger Biergarten.
Dauer der Wanderung: 1 1/2 Stunden.

Peter Martin

Mi. 4. Juni 
Schlauchkanadierfahrt auf der Isar
Die Schlauchkanadier sind im Gegensatz zu
normalen Kanus sehr wendig und kippstabil
und daher auch für Anfänger gut geeignet.
Die Tour beginnt kurz unterhalb des Sylven-
steinspeichers. Nach einer kurzen Einweisung
in die Paddeltechnik geht es schon los. Flott
trägt uns die Isar dahin; Stromschnellen und
ruhigere Abschnitte wechseln sich ab. Die
wunderschöne Landschaft des Isartals beglei-
tet uns bis zum Ausstieg in Lenggries.
Diese Veranstaltung findet in Zusammenar-
beit mit Langlauf.company statt. Die Teilnah-
megebühr beträgt 45,00 EURo und beinhaltet
die Kanadier-Leihgebühr (zwei Personen pro
Boot), die Schutzausrüstung, sowie die fach-
kundige Begleitung. Es wird außerdem ein
Neoprenanzug (Long-John) benötigt. Wer
einen vom Surfen oder Tauchen hat, ist gut
dran - ansonsten kann man für 5,-- EUR
einen ausleihen. Anmeldung und Einzahlung
der Teilnehmergebühr bis 21. 5. 03
Vorbesprechung am 21.Mai 2003!

Rainer Baumgartner

Mi. 4.Juni
Eröffnung der Ausleihe 
20:00 - 21:00 Uhr Franz-Marc-Zimmer
Siehe Vorwort von Wolfgang Weissbart S.5

Do. 12. Juni 
Radlfahrt leicht
Herrmannsdorfer Landwerkstätten
Wir radeln am Speichersee entlang, wenden
uns dann nach Süden und gelangen über
Poing und Purfing in den Ebersberger Forst,
den wir bei Eglharting wieder verlassen. Nun
geht es hügelauf und hügelab (ca. 10 km)
nach Herrmannsdorf. Hier haben wir nicht
nur Gelegenheit, das "saugute" Schweinsbräu
zu probieren, sondern können auch eine
Führung haben. Anschließend Weiterfahrt
über Glonn nach Aying. Von hier Rückfahrt
mit der S-Bahn.Gesamtstrecke: 54 km

Sybille Hovestadt

Sa. 14. Juni 
Bergwanderung mittel
Schellschlicht (2052 m) Ammergauer

Alpen
Von Griesen nehmen wir den steilen Weg
über den Brandkopf. Den Gipfel mit seiner
grandiosen Aussicht auf das Wetterstein errei-
chen wir über ein 3m hohes Wandl. Der
Abstieg erfolgt über den Sunkenberg, ist ein
echter "Knieschnackler" und führt zurück
nach Griesen.
Trittsicherheit und Ausdauer erforderlich!
A: Griesen im Loisachtal (800 m) , 1250 Hm.
Anreise mit der Bahn.

Henning Verbeek

So. 15. - Mo. 16. Juni
Familientour leicht
Priener Hütte (1410 m) Chiemgauer Alpen
Für Eltern mit Kindern oder Großeltern mit
Enkeln etwa ab 5 Jahren
Die Hütte liegt in lichtem Wald- und Almge-
lände. Mühlhörndl, Breitenstein oder Geigel-
stein locken als nahe Gipfelziele. In der Nähe
sind ein kleiner See und Kletterblöcke.
Der Termin ist in den Pfingstferien, für den
Montag müssen Eltern einen Urlaubstag op-
fern.
A: Seilbahn Ettenhausen (Marquartstein) zur
Wütensteinalm. Von dort 1,5 -2 Std. zur
Hütte. Traudl Verbeek und Sybille Hovestadt
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tige Latschenhänge auf zum Melzerdenkmal.
Von hier aus in Serpentinen über freies
Gelände zum Kamm und über Schrofen und
Geröll zum Gipfel der Sunntiger Spitze.
2. Tag: Speckkarspitze (2621 m)
Der Aufstieg zur Speckkarspitze führt von
der Hütte aus über Geröll und Schrofen.
Allerdings ist der Gipfel mit einiger Trittsi-
cherheit auf einem markierten Steig unerwar-
tet leicht zu erreichen.
A: Hall/Parkplatz St. Magdalena  (1335 m)
Hm: ca. 1000/800
Ü: Hallerangerhaus (1768 m) Fred Kerle

Sa. 19. Juli
Bergwanderung leicht
Pendling (1563 m) Unterinntaler Berge
Vom Thiersee aus steigen wir über das Drei-
brunnenjoch zum Gipfel des Pendling und
genießen von dort den Blick auf das Inntal,
das wie eine Landkarte unter uns liegt. Dann
geht´s über Kalaalm und Schneeberg wieder
hinunter zum Thiersee, wo wir uns - warmes
Wetter vorausgesetzt - in die Fluten stürzen
werden.
A: Vorderthiersee (619 m); ca. 950 Hm 
max. Teilnehmerzahl: 12 Hans Wien

Sa. 19. - So. 20. Juli
Klettersteig/Höhenweg mittel/lang
Großes Ochsenhorn (2511 m) und Kletter-
steig "Nacketer Hund" Loferer 

Steinberge
Das Große Ochsenhorn ist der höchste Gip-
fel in den Loferer Steinbergen. Die Verbin-
dung mit dem Klettersteig "Nackter Hund"
macht diese Tour besonders interessant. Tritt-
sicherheit unbedingt erforderlich!
A: Kirchenthal (880 m), Zufahrt von St.Mar-
tin mit Taxibus
Ü: Schmidt-Zabierow-Hütte (1963 m)
Hm: 1710, Z: 8 - 9 Std. gesamt

Manfred Fischer

So. 20. Juli 
Bergwanderung leicht
Trainsjoch (1708 m) Mangfallgebirge
Das Gipfelkreuz des Trainsjochs steht direkt
an der bayerisch-österreichischen Grenze. Die
Aufstiegsroute führt uns zur Mariandlalm und
über den Nesselberg auf den Gipfel. Nach
einer ausgiebigen Rast gelangen wir durch das
Trockenbachtal wieder zur Mariandlalm und
erreichen auf dem bekannten Weg unseren
Ausgangspunkt.
A: Parkplatz nach dem Ursprungpass
Hm: ca. 800, 5 Std. Erich Feiner

Mo. 21. - Sa. 26. Juli
Hüttentour anspruchsvoll 
Sellrainer Berge Stubaier Alpen
Diese Tour von Hütte zu Hütte führt im
Sommer in ein hochalpines Gebiet, das uns
von vielen Schitouren bekannt ist.
1.Tag: Fahrt nach Kühtai (Dortmunder Hütte
1949 m), Bergwanderung über die Mittertaler
Scharte (2631 m) und über das Wetterkreuz
(2578 m) zur Bielefelder Hütte (2112 m).
2.Tag: Hoch über dem Ötztal auf dem Wil-
helm-Oltrogge-Steig über die Hochreich-
scharte (2912 m) zur Guben-Schweinfurter
Hütte (2034 m). Dafür sind mindestens 8 Std.
notwendig.
3.Tag: Durch das Zwieselbachtal zum Joch
(2868 m) und Abstieg zur Winnebachseehütte
(2361 m). Wenn es uns gut geht, besteigen
wir den "Griesbreikogel" (3287 m).
4.Tag: Über das Winnebachjoch (2782 m)
zum Westfalenhaus (2273 m). Man kann
dabei dem Winnebacher Weißkogel (3185 m)
einen Besuch abstatten.
5.Tag: Auf die Schöntalspitze (3008 m) und
Abstieg nach Lisens (1636 m).
6.Tag: Reservetag oder noch ein Gipfel,
Heimfahrt.
Ausdauer und Trittsicherheit unbedingt erfor-
derlich!
Maximal 7 Teilnehmer. Anmeldung bis 9.7.
Teilnehmergebühr  30,-- EUR.

Henning Verbeek

A: Hintertal (1016 m)
Ü: Matrashaus (2941 m)
Hm: 1920 im Aufstieg,
Z: 11 Std. gesamt Manfred Fischer

Mi. 2.Juli 
Keine Ausleihe! (Bürgerhaus geschlossen)

Do. 3. - So. 6. Juli
Dreiländerwanderungen mittel
Lindauer Hütte Rätikon
Die Lindauer Hütte, gelegen in schönster
Berglandschaft, wird drei Nächte und vier
Tage unser Basecamp sein. Von hier aus wer-
den wir einige der schönsten Bergwanderun-
gen des Rätikon unternehmen, z.B. Geisspitze
(2334 m), Große Drusenfluh (2827 m) über
die Große Drusenfluh-Runde, Großer Dru-
senturm (2830 m) und Sulzfluh (2817 m). Wir
werden täglich ca. 8 Stunden wandernd in
normalem bis anspruchsvollem alpinen
Gelände unterwegs sein, so dass eine gewisse
Kondition und Trittsicherheit notwendig sind.
Anmeldung spätestens bis 4. Juni, Tourenbe-
sprechung am 25. Juni beim Stammtisch,
Max. 8 Teilnehmer,
Teilnehmergebühr: 20,-- EUR
A: Schruns-Tschagguns (1000 m)
Ü: Lindauer Hütte (1744 m) Guido Laschet

Sa. 5. Juli
Klettern mittel
Aggenstein Allgäuer Alpen
Genussklettereien im IV. und V. Schwierig-
keitsgrad an sonnigen Südwandplatten,
bestens abgesichert und bei Seilbahnbenüt-
zung absolut  bequemer Zustieg: der absolute
Geheimtipp!
A.: Sessellift in Pfronten Doris Weisbart

Sa. 5. - Mo. 7. Juli
Bergwanderung leicht/lang
Lungauer Kalkspitze (2459 m) 

Niedere Tauern 
Dieser Berg hat teilweise einen falschen Na-
men, denn der Gipfel  besitzt eine Haube aus
Kristallingesteinen. Von Hopfriesen im Ober-
tal bei Schladming steigen wir über die Gig-

lachseen zur Ignaz-Mattis-Hütte. Unterwegs
besichtigen wir einige Zeugnisse des einstigen
Bergbaus in dieser Hochgebirgsregion. Beim
Gipfelanstieg sind auch besondere Karstphä-
nomene zu beobachten. Abstieg über die
Duisitzseehütte.
Einfache, aber teilweise lange Bergwanderung.
A: Hopfriesen (1040 m)
Ü: Ignaz-Mattis-Hütte (1946 m) 

Peter Martin

So. 6. Juli
Mountainbiketour schwer
Von Mittenwald zum Schachen (1866 m) 

Wetterstein
Klassische Tour hoch über dem Reintal mit
entsprechender Aussicht übers gesamte 
Wettersteinmassiv zur Zugspitze, Bademög-
lichkeit im Ferchensee. Etwas schwieriger
wird es erst ab der Wettersteinalpe (1464 m).
Oben steht die "Berghütte" von Ludwig II,
standesgemäß mit türkischem Zimmer und
Springbrunnen. Allein werden wir da aber
vermutlich nicht sein.
A: Mittenwald (925 m), 1274 Hm, 38,6 km,
Fahrzeit ca. 4 - 4,5 Std.

Werner Kraus

Do. 10.Juli
Radltour am Lech mittel
Mit der S-Bahn Richtung Maisach, von dort
radeln wir über ein Schloss und eine Wehrkir-
che zu Paar und Lech. Über Kaufering geht
es nach Landsberg. Nach kurzer Ortsbesichti-
gung nach Osten bis etwa Türkenfeld. Rück-
fahrt mit S-Bahn. Es wird ein langer Tag mit
ca. 80 km. Ausdauer erforderlich. Peter Heidl

Sa. 12. - So. 13. Juli
Bergtour im Karwendelgebirge mittel

Karwendel
1. Tag: Sunntiger Spitze (2322 m)
Am Ende der Mautstraße von Hall nach St.

Magdalena liegt unser Ausgangspunkt. Vom
Parkplatz aus erreichen wir in ca. 2,5 Std.
über das Lafatscher Joch das Hallerangerhaus,
wo wir uns einquartieren. Nach einer kleinen
Stärkung machen wir uns durch steile, südsei-
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nach ca. 3 Std. erreichen. Über die Biberwie-
rer Scharte geht es zunächst über einen Lat-
schenrücken, es folgt ein versicherter
Abschnitt am Drahtseil entlang bis zu einer
Schuttrinne, die uns direkt zum Gipfel der
Sonnenspitze führt.
Lange und anspruchsvolle Bergwanderung
mit einer Gesamtdauer von ca. 7-8 Std. sowie
mit Klettereinlagen (II - auch im Abstieg).
Schwindelfreiheit und Trittsicherheit erforder-
lich.
A: Ehrwald (Parkplatz Ehrwalder-Alm-Bahn)
Hm: ca. 1300 Fred Kerle

Do. 14. - Di. 19. August
Hüttentour leicht-mittel 
Sarntaler Hufeisen Südtirol 
6 Tage im Herzen von Tirol. Die Sarntaler
Alpen zwischen Brixen, Bozen und Meran
sind in weiten Bereichen ein ursprünglich
gebliebenes und nicht überlaufenes Bergge-
biet geblieben. Gratwanderungen, auf und ab,
Gipfelbesteigungen je nach Kondition und
Laune, fantastische Aussicht und gemütliche
Hütten – alles, was die Bergwelt zu bieten hat:
1.Tag:Von Bozen zur Meraner Hütte (1980 m) 
2.Tag:Meraner Hütte, Hirzer (2781 m) zur
Hirzer Hütte (1983 m)
3.Tag: Hirzer Hütte, Pfandlspitze (2538 m),
Alplerspitze (2748 m), Gerölljoch (2557 m),
Penser-Joch-Haus (2215 m)
4.Tag: Penser-Joch-Haus, Tatschspitze(2526 m)
Flaggerschartenhütte (2481 m)
5.Tag: Flaggerschartenhütte, Jakobspitze(2742 m)
zum Schutzhaus Latzfonser Kreuz (2311m)
6. Tag: Latzfonser Kreuz, Rittner Horn
(2259 m). Abstieg nach Pemmern und Bozen
und Heimreise.
A: Bozen, Jenesien (1087m),
Hm/Tag: 400 - 1000 m - ca. 8-10 Std./ Tag
Maximal 8 Teilnehmer,
Anmeldung bis 3. Juli,
Teilnehmergebühr: 30,-- EUR 
Vorbesprechung: 30. Juli, beim Stammtisch

Guido Laschet
Di. 19. August
Radltour leicht
Mangfalltal, Olaf-Gulbransson-Museum,

Ludwig-Thoma-Haus
Mit der S-Bahn erreichen wir die Kreuzstras-
se, steigen auf's Rad, um durch das Mangfall-
tal über Gmund nach Tegernsee zu fahren,
wo wir das Olaf-Gulbransson-Museum besu-
chen. Nach der Mittagspause geht es weiter
zum Ludwig-Thoma-Haus auf der "Tuften".
Rückfahrt von Tegernsee mit BOB und S-
Bahn. Wegen der nötigen Anmeldung zur
Führung im Ludwig-Thoma-Haus muss die
Anmeldung zur Tour bereits am 2. Mittwoch
vor der Tour erfolgen!
A: S-Bahnhof Ismaning, ca. 40 km 

Erich Feiner

Mo. 25. - Fr. 29. August 
Schutzwaldsanierung
Grüneck (1395 m) bei Wildbad Kreuth
In diesem Sommer wollen wir uns wieder an
der Schutzwaldsanierung des Forstamtes
Kreuth an "unserem" Berg, dem Grüneck
beteiligen und damit etwas zur Verbesserung
des alpinen Waldes und zur Verhinderung
von Lawinenabgängen beitragen. Die Arbeit
besteht in erster Linie aus dem Pflanzen von
Baumsetzlingen und  fordert wegen des stei-
len Geländes einiges von uns ab.
Untergebracht werden wir in der mit dem
Auto erreichbaren Riedlerstube in Kreuth.
Wir versorgen uns selber oder essen in einer
Gastwirtschaft. Abends bei gutem Wetter fah-
ren wir an den Tegernsee zum Baden.
Maximal 5 Teilnehmer Hans Wien

Fr. 29. August
Ferienprogramm 
Flussbauwerke der Kinder
Spielerisches Erleben und Kennenlernen der
Natur am Wasser steht im Mittelpunkt. Auf
Kiesbänken bauen wir mit einfachen Materia-
lien Wasserarme, Dämme, Brücken, Wasserrä-
der und eine Gurkenfassturbine. Maximal 10
Kinder. Alter: 7 bis 10 Jahre. Gummistiefel
sind dringend erforderlich. Dauer: von 16
Uhr bis 18 Uhr.
Treffpunkt: Obstgarten in Garching.

Johanna und Peter Martin,
Monika Weiss-Vogtmann

Sa. 26. - So. 27. Juli
Mountainbiketour schwer
Eisjöchl (2898m) Ötztaler Alpen
Wieder picken wir uns aus einer Transalp-
Route ein Highlight heraus: Der angeblich
höchste für Biker befahrbare Übergang über
die Alpen, das Eisjöchl, ist unser Ziel. Was
nach reiner Selbstquälerei aussieht, wenn das
Bike am ersten Tag bis zu 3 Stunden zur Stet-
tiner Hütte geschoben werden muss, ent-
puppt sich dann am zweiten Tag als notwen-
diges Übel, um in den Genuss einer der
gigantischsten Abfahrten der Alpen zu kom-
men. Fast 2500 Höhenmeter Downhill am
Stück auf Trials, Schotterwegen und Asphalt-
straßen steht uns bevor, ehe wir aus der
Hochgebirgswelt in das milde Meran einge-
taucht sind.
Anmeldung spätestens Mittwoch, 16.07.03!
A: Moos im Passeiertal (1024 m) 
Ü: Stettiner Hütte (2875 m) Gerhard Zöllner

Sa. 26. - So. 27. Juli 
Familienwochenende leicht
Gufferthütte (1475 m) Rofangebirge
Zwischen Achenkirch und Steinberg liegt
unser Ausgangspunkt (Parkplatz). In ca. 2,5
Std. erreichen wir auf bequemen Wegen, die
auch für kleinere Kinder geeignet sind, die
Gufferthütte. Hier schlagen wir unser Lager
auf und können dann nach Lust und Laune
an den beiden Tagen verschiedene Gipfel wie
Halserspitze (1861 m) oder Schneidjoch (1810
m) "mitnehmen". Die Gipfel sind in 1 bis 2
Stunden zu erreichen. Die Umgebung ist alm-
wiesen- und waldreich und für eine gefahrlose
Erholung ideal. Die Hauptpersonen sind auf
dieser Tour die Kinder.
A: Parkplatz zwischen Achenkirch und Stein-
berg
Ü: Gufferthütte (1475 m) Fred Kerle

So. 3. - Di. 5. August (in 32. Woche) 
Bergtour für Rentner anspruchsvoll
Watzmann (2713 m) Berchtesgaden. Alpen
Dies soll eine Tour für rüstige Rentner wer-
den. Was die Jungen an einem Tag machen,
verteilen wir auf drei. Trotzdem sind täglich

ansehnliche Höhenmeter rauf und runter in
alpinem Gelände zu bewältigen. Gutes Wetter
ist unbedingt erforderlich; deshalb müssen wir
mit dem genauen Termin flexibel bleiben.
Wir vermeiden die Wochenenden, an denen
das Watzmannhaus meist überfüllt ist.
1.Tag: Fahrt nach Berchtesgaden, Bus zum
Königssee, mit dem Schiff nach St.Bartho-
lomä, über den Rinnkendlsteig zur Kühroint
und weiter zum Watzmannhaus (1914 m)
(1300 Hm rauf).
2.Tag: Überschreitung von Watzmann-Hoch-
eck, Mittel- und Südspitze (Klettersteig) und
Abstieg zur Wimbachhütte (1326 m) (ca.1000
Hm rauf, 1600 Hm runter).
3.Tag: Über den Trischübelpass (1774 m ),
Hirschwiese (ein Aussichtsgipfel 2114 m)
zurück nach St.Bartholomä (605 m)  (800 Hm
rauf, 1500 Hm runter). Heimfahrt. Ausdauer
und Trittsicherheit unbedingt erforderlich!
Maximal 5 Teilnehmer.
Fahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln.
Anmeldung frühzeitig, spätestens bis 23.7.

Henning Verbeek

Do. 7. August
Radltour mittel
Von Holzkirchen über Bayrischzell nach
Kufstein
Mit dem Radl fahren wir zunächst von Gar-
ching entlang der Isar zum Ostbahnhof und
lassen uns gegen 9:00 Uhr mit der S-Bahn
nach Holzkirchen bringen. Von Holzkirchen
aus radeln wir über Schliersee, Bayrischzell,
den Ursprungpass und durch das Thierseetal
nach Kufstein. Von dort geht´s mit dem Zug
ziemlich spät wieder nach Hause. 85 km.
Teilnehmerzahl: 10 Hans Wien

Sa. 9. August 
Bergtour mittel/schwierig
Sonnenspitze (2417 m) Mieminger Kette
Vom Parkplatz der Ehrwalder-Alm-Bahn
(1108 m) folgen wir der Beschilderung
"Hoher Gang". Der Hohe Gang ist an
schwierigen Stellen versichert. Auf einem
Pfad gelangen wir zum Seebensee und in Ser-
pentinen weiter zur Coburger Hütte, die wir
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Sa. 20.- Mo. 22. September 
Hochtour mittel
Reichenspitze (3303 m) Zilltertaler Alpen
Treffpunkt ist  das "Gasthaus in der Finkau"
am Stausee Durlaßboden. Die Zittauer Hütte
erreichen wir in ca. 2,5 - 3 Std.
Geplant sind: Wildgerlosspitze (3278 m), Rei-
chenspitze (3303 m) und Gabler (3260 m).
Hochalpine, kombinierte Touren. Kletter-
und Gletschererfahrung sind Voraussetzung.
Max: 7 Teilnehmer 
A: Finkau (1409 m)
Ü: Zittauer Hütte (2329 m) Fred Kerle

Sa. 20. - Mo. 22. September 
Klettersteig mittel
Zugspitze (2962 m) Wetterstein
Die Zugspitze, Deutschlands höchster Gipfel,
wird uns drei herrliche, abwechslungsreiche
Bergtage bescheren. Von Garmisch-Parten-
kirchen durch die Höllentalklamm zur Höl-
lentalangerhütte (1387 m). Von hier am näch-
sten Tag über den Höllentalferner und den
Klettersteig zum Gipfel und zur nächsten
Hütte, je nach Kondition zur Knorr-(2051 m)
oder Reintalangerhütte (1370 m). Am näch-
sten Tag über den Schützensteig zum Stui-
bensee (1921m), den Schöngängen (2143 m)
und wieder ab nach Garmisch.
A: Hammersbach (978 m)
Teilnehmergebühr: 15,--EUR;
Maximal 6 Teilnehmer Guido Laschet

Mi. 24. September 
Treffen der Umweltgruppe 
Franz-Marc-Zimmer im Garchinger 
Bürgerhaus, 19:00 Uhr.
Thema sind die Möglichkeiten der Land-
schaftsgestaltung in Garching durch die Ein-
griffsregelung (Ausgleichsmassnahmen, Öko-
konto). Weiterhin diskutieren wir unsere Vor-
schläge zum Winter- und Frühjahrsprogramm
der Sektion. Alle Sektionsmitglieder, insbe-
sondere die Jugend, und Gäste sind herzlich
eingeladen. Ansprechpartner: Peter Martin

Sa. 27. September 
Bergwanderung leicht
Unnütz (2077 m) Überschreitung Rofan
Die drei Unnütze (Vorder-, Hoch- und Hin-
terunnütz) waren früher für die Landwirt-
schaft unnütz und heißen deshalb so. Also
muss man auf sie hinaufsteigen, um sie zu
genießen und dann gar nicht mehr so unnütz
zu finden. Die Tour beginnt bei Achenkirch-
Nord und führt steil durch Bergwald und spä-
ter Latschen zum Hinterunnütz (2007 m),
über den Sattel zum Hochunnütz (2075 m)
und über einen schrofigen Grat weiter zum
Vorderunnütz (2077 m).
Der Abstieg nach Süden führt über Wiesen
und Latschenfelder zur bewirtschafteten
Köglalm und hinunter zum Hotel Scholastika
am Achensee. Die 3 km zurück zum Park-
platz geht es am besten mit dem Bus.
A: Parkplatz der Sonnberg-Lifte
Hm: ca. 1300 , 6 Std. Erich Feiner

So. 5. - Mo. 6. Oktober 
Bergwanderung mittel
Steinfalk (2348 m) Karwendel
Am Sonntagnachmittag  wandern wir durch
das Johannistal zum Kleinen Ahornboden,
wo sich die Bäume färben, und weiter zur Fal-
kenhütte (1846 m), wo wir übernachten. Am
nächsten Tag geht es über den grasigen
Mahnkopf (2093 m), kleiner Abstieg zum
Falkenstand und von dort auf den Steinfalk,
welcher Bergsteiger erfordert. Wanderer kön-
nen gern den Gipfel auslassen.
A: Hinterriss, Alpenhof (1000 m),
Ü: Falkenhütte (1846 m) Henning Verbeek

Mi. 8. Oktober
Dia-Vortrag Henning Verbeek:
„Bergsteigen im Wilden Kaiser“
20:30 Uhr Franz-Marc-Zimmer  

So. 31. August - So. 7. September (8 Tage)
Bergwanderwoche leicht/lang
"Tour du Mont Blanc" - Rund um Euro-
pas höchsten Berg
Die „TMB“ zählt mit zu den großartigsten
(gletscherfreien!) Bergwanderungen der
Alpen. Die Rundtour bezieht alle Seiten des
Mont Blanc mit ein, Gletscherströme im Nor-
den und die wilde Südflanke. Die Tour führt
durch Frankreich, Italien und die Schweiz.
Nur was die Mont-Blanc-Rundtour angeht, so
darf man nicht zu hohe Anforderungen stel-
len – die täglich wechselnde Kulisse sollte
man mit entsprechender Aufmerksamkeit ganz
in Ruhe genießen. Trotz allem gilt es, die
Hütte, das Tagesziel, zu erreichen. Die tägli-
chen Gehzeiten liegen zwischen 4 und 9 Stun-
den, einige Etappen sind etwas anspruchsvoll!
A: Notre Dame de la Gorge (1210 m),
im Val Montjoie
Ü: in Hütten und Rasthäusern („Gites 
d´etape“), Reservierungen gemeinsam vor Ort!
Teilnehmergebühr: 45,--EUR, max. 8 Teil-
nehmer. Anmeldung bis spätestens 30. Juli am
Stammtisch! Manfred Fischer

Sa. 6. September 
Bergwanderung leicht
Taubenstein und Hochmiesing (1883 m)

Mangfallgebirge
Ausgehend vom Parkplatz Spitzingsee bestei-
gen wir den Taubenstein (1693 m), nehmen
dann aber nicht wie (fast) alle Wanderer den
Weg geradeaus zur Rotwand, sondern entge-

hen nach einem Linksschwenk dem Trubel
und haben nach Erreichen des Miesing-Gipfels
im Gegensatz zur Rotwand beliebig viel Platz
zum Rasten, Sonnen und Brotzeitmachen.
A: Parkplatz Spitzingsee
Hm: ca. 1000, 6 Std. Erich Feiner

Sa. 13. September 
Mountainbiketour schwer
Patscherkofel (2246 m) Tuxer Alpen
Als Aussichtsberg über Innsbruck ist er be-
rühmt, wegen seiner Lifterschließung von
Bergsteigern jedoch gemieden. Für uns Biker
hat die Erschließung den Vorteil, dass wir die
ersten 750 Hm recht gepflegt überwinden
können. Bei Heiligwasser wird's dann jedoch
mühsamer. Auch Schiebepassagen sind je nach
Fahrkönnen möglich. Nach der Gipfelrast geht
es auf weitgehend gleicher Strecke zurück.
A: Igls  (870 m) Gerhard Zöllner

So. 14. September 
Bergwanderung leicht
Fockenstein (1562 m) Mangfallgebirge
Von der Söllbachklause folgen wir 45 Min.
dem Bach, dann steigen wir durch den Stin-
kergraben zum Hirschtalsattel. Über das Neu-
hütteneck erklimmen wir den Fockenstein.
Der Abstieg geht über die Auenalm (Ein-
kehr?) wieder zum Parkplatz zurück.
A: Bad Wiessee (740 m), ca. 850 Hm.

Thomas Werner
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Mi. 3. Dezember
19:00 Uhr Bürgerhaus Garching
Jahresrückblick

Anmeldung:
Die Anmeldung zu den Gemeinschaftstouren
erfolgt, wenn nicht anders im Programm angege-
ben, bei Tagestouren jeweils mittwochs vor der
Tour am Stammtisch im Garchinger Bürgerhaus.
Bei den Wochentouren muss die Anmeldung früh-
zeitig an die jeweiligen Tourenführer erfolgen, min-
destens aber vier Wochen vorher am Stammtisch
(4. Mittwoch vor der Tour), bei Wochenendtouren
zwei Wochen vorher am Stammtisch (2. Mittwoch
vor der Tour) – bitte evtl. feste Anmeldetermine
bei den jeweiligen Tourenausschreibungen beach-
ten! 
Nur bei Einhaltung dieser Regeln ist die Möglich-
keit einer rechtzeitigen Hüttenreservierung gege-
ben. Bei begrenzter Teilnehmerzahl richtet sich die
Reihenfolge der Teilnehmer nach dem Zeitpunkt
der Anmeldung.

Unkostenbeteiligung:
Bei Gemeinschaftstouren mit besonderem Charak-
ter (z. B. Tourenwochen und Mehrtagestouren)
wird von den Teilnehmern eine Unkostenbeteili-
gung verlangt. Der im Tourenprogramm angegebe-
ne Betrag liegt in der Regel bei EUR 5,-- pro Tag
und Tourenteilnehmer. Der bei der jeweiligen Tour
angegebene Betrag muss innerhalb von 3 Tagen
nach dem Termin der Anmeldung überwiesen wor-
den sein.

Vorbesprechung:
Für die meisten Veranstaltungen finden verbindli-
che Vorbesprechungen statt. Der Termin ist entwe-
der der letzte Mittwoch vor der Tour, oder bei den
einzelnen Veranstaltungen angegeben. Ist die Teil-
nahme an der Vorbesprechung aus irgendwelchen
Gründen nicht möglich, ist vorher eine Meldung
beim jeweiligen Tourenführer erforderlich, späte-
stens jedoch bis zum Vorbesprechungstermin. Ach-
tung: Unterbleibt die Meldung, entfällt die Teilnah-
meberechtigung!

Sa. 6. Dezember 
Sportklettern
Roß- und Buchstein Mangfallgebirge
Die südseitigen Plattenklettertouren haben in
den letzten Jahren eine rasante Nacherschlie-
ßung erlebt Robert Derheld

Rücktritt:
Wir bitten zu beachten, dass bei der Abmeldung
von einer Gemeinschaftstour eine Rückzahlung nur
dann möglich ist, wenn der Platz anderweitig verge-
ben werden konnte. Bei einer krankheitsbedingten
Absage von der Tour ist ein formloser Antrag auf
eine Rückerstattung der Kosten an den Schatzmei-
ster der Sektion zu richten.

Achtung:
Aus Sicherheitsgründen sind Kursleiter und 
Tourenführer bei der Feststellung von Mängeln 
(z. B. Ausrüstung, Qualifikation etc.) berechtigt,
Teilnehmer auszuschließen. Falls erforderlich
(Änderung der Witterung etc.) kann der Kursleiter/
Tourenführer das Tourenziel bzw. den Kursort
kurzfristig ändern bzw. die Veranstaltung abbrechen
oder gleich im voraus ganz absagen.

Anfahrt:
Soweit möglich und sinnvoll, erfolgt die Anreise
mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Die Anreise in
privaten Fahrgemeinschaften erfolgt auf eigene
Gefahr, für Schäden übernimmt die Sektion keine
Haftung. Für Fahrgemeinschaften wird eine Fahr-
kostenpauschale von EUR 0,20 /km empfohlen,
der Gesamtbetrag teilt sich dann durch alle Autoin-
sassen.

Haftungsbegrenzung:
Die Gemeinschaftstouren oder Führungstouren
werden nicht wie Pauschalreiseveranstaltungen 
(§ 651a BGB) durchgeführt. Die Beförderung,
Unterkunft und Verpflegung ist Sache der Teilneh-
mer, auch wenn Organisation der Beförderung oder
die Reservierung der Unterkunft durch den Touren-
führer erfolgt.

Stand: 21.10.02

So. 12.- Sa. 18. Oktober 
Bergwanderwoche leicht bis mittel/lang
Herbstliche Wanderungen im Eisacktal

Südtirol
Hoch über dem herbstlichen Nebel oder
etwas weiter unten in der Nähe des Tales
genießen wir gemeinsam die schönste Wan-
derzeit des Jahres. Die Luft ist klar und die
Blätter der Bäume haben sich bereits in den
schönsten Farben verfärbt. Je nach den gera-
de herrschenden Bedingungen wählen wir
unsere Touren aus. Kleinere kulinarische und
kulturelle "Highlights" werden wir dabei
jedenfalls mit berücksichtigen.
Ü: Ausgangspunkt ist der Heidenberger Hof,
1350 m, ein idyllisch gelegenes Berghaus in
Vahrn. Teilnehmergebühr 35,-- EUR,
max. 9 Teilnehmer.
Anmeldung bis spätestens Mitte August am
Stammtisch! Manfred Fischer

So. 26. Oktober 
Bergtour leicht - mittel
Karkopf (2471 m) Mieminger Gebirge
Der Karkopf zwischen Hochwand und Nie-
derer Munde ist Hausberg der Neuen
Alplhütte. Ein einsames Ziel, das jedoch sei-
ner hervorragenden Aussicht wegen begei-
stert. Prächtige Blicke auf Wettersteingebirge
und in die Stubaier Alpen sind der Lohn für
die dreistündige Aufstiegsmühe. Der Abstieg
erfolgt auf der gleichen Route. Eine land-
schaftlich reizvolle Bergtour, die Trittsicher-
heit verlangt.
A: Telfs / Straßberghaus (1191 m),
Hm: ca. 1300 Fred Kerle

Mi. 5. November 
Treffen der Umweltgruppe 
Franz-Marc-Zimmer im Garchinger 
Bürgerhaus, 19:00 Uhr.
Themen sind Brennpunkte in den Alpen aus
Sicht des Natur- und Umweltschutzes. Alle
Sektionsmitglieder, insbesondere die Jugend,
und Gäste sind herzlich eingeladen.
Ansprechpartner: Peter Martin

Fr. 7. - So. 9.November 
Treffen der ehrenamtlich Tätigen 
auf der Setzberghütte
Nach dem grossen Erfolg im vergangenen
Jahr wollen wir dieses Jahr das Treffen Ehren-
amtlicher wiederholen. Herzlich eingeladen
sind alle, die für die Sektion tätig sind oder in
Zukunft eine Aufgabe übernehmen wollen.
Ansprechpartner: Robert Derheld

Sa. 8. November 
Bachpflege
Gemeinsam mit der Sektionsjugend sollen
notwendige Pflegearbeiten  an den Bächen
unserer Patenschaft bewältigt werden.
Arbeitsdauer: von 8 Uhr bis 11.30 Uhr. Bitte
macht mit! Jeder Helfer wird durch das Erle-
ben unserer schönen Bäche belohnt. Hand-
schuhe und Werkzeug liegen bereit. Auch eine
Brotzeit und ein kleines Taschengeld werden
geboten. Ansprechpartner:

Peter Martin, Thomas Werner

Sa. 15. November 
Wanderung leicht
Zwiesel (1348 m) Bayerische Voralpen
Zum Blomberg - ohne Seilbahn.
Blomberg und Zwiesel, Paradeziele der
"Oberlandler", sind mit einem dichten Wan-
derwegenetz versponnen und zu allen Jahres-
zeiten beliebt.
A: Gasthaus Waldherr in Lehen (755 m)
Hm: 600, Z: 4 - 5 Std. Manfred Fischer

So. 16. November 
Bergwanderung leicht
Tour ins Graue Bayern
Wohin, weiß der Henning noch nicht. Aber er
wird schon was Passendes finden.

Henning Verbeek

Sa. 22. November 
Sportklettern
Brauneck Bayerische Voralpen
Die Südwände sind in den vergangenen Jah-
ren mit einem dichten Tourennetz überzogen
worden. Das Gebiet ist auch für Kletteranfän-
ger interessant. Kilian Knoll
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Hütte zu Hütte durch das Stubai. Wir haben
uns da ganz schön was getraut. Der Weg zur
Dresdner Hütte war damals von Ranalt aus
noch 5 Std. lang und die Schaufelspitze eine
schöne Schitour. Die Schier hatten eine Länge
von 2,15 m und eine Kabelbindung. Damit
haben wir im Pulver gejubelt und im Bruch-
harsch gekämpft. „Spitzensalat“ war durchaus
üblich. Dafür hatte man eine anschraubbare
Alu-Spitze im Rucksack.
Jetzt bin ich 70, habe Carving-Schi mit easy -
go-Bindung und allem, was dazu gehört, und
immer noch macht das Tourengehen Freude.
Der letzte Winter kam ja ziemlich spät. Die
Rotwand war Mitte Januar ganz braun. Also
fuhren wir in zwei Autos ins Fotschertal.
Dort gab es Schnee, wenn auch ziemlich
wenig. Nachdem mir die neuen Schneeketten
gerissen waren, mussten wir die Rodelbahn
bis zum Bergheim gehen und waren ziemlich
spät dran. Es war schattig, saukalt und die
großen Blöcke nur ungenügend eingeschneit.
Deshalb schenkten wir uns den Gipfel des
Windegg.
Anfang Februar schneite es dann endlich
auch bei uns. Guidos Tour ins Rontal und auf
den Hochalplkopf war als Schneeschuhtour aus-
geschrieben. Es war herrliches Winterwet-ter
mit noch jungfräulichem Schnee. Vier Schi-
fahrer schlossen sich an und waren dann auch
als Spurer im Steilgelände sehr willkom-men.
Oben ging es dann im Latschendickicht, das
immer noch nicht richtig verschneit war, nicht
mehr weiter und es wurde hier kehrt gemacht.
Die Abfahrt war ein Genuss für die Schifah-
rer und eine Wühlerei für die Schnee-schuh-
läufer.
Am Mittwoch verabreden sich Rentner und
Hausfrauen zu den allerschönsten Touren.
So konnten wir den Juifen im herrlichsten Pul-
verschnee erleben, ehe die Hänge total ver-
spurt waren.
Nachdem es dann endlich reichlich geschneit
hatte, kam ja die lange Schönwetterperiode
und die Firnschneezeit. Die erlebten wir
zuerst am Scharfreiter. Da wurde ja vor einigen
Jahren die heftig bekämpfte Straße zur Moo-
senalm  gebaut. Ein schwerer Eingriff in die

Natur, der kaum zu rechtfertigen war. Jedoch
muss der Schibergsteiger zugeben, dass erst
dadurch der Scharfreiter zu einer wirklich
schönen Schitour geworden ist, weil die
Straße den Zugang zu den Hängen der Moos-
lahneralm ermöglicht.
Neu war für mich die Tour auf den Großen
Traiten von Süden. Unten im Ursprungtal war
noch viel Schnee, aber die unteren Südhänge
im Wald waren Ende Februar schon völlig
ausgeapert. Am Ende der Fahrstraße wurde
der Schneestreifen auf dem Weg immer
schmaler. Ob das ohne große Tragestrecken
noch gehen würde? Es ging, war sogar ganz
toll. Oberhalb gab es herrliche Hänge, ostsei-
tig noch pulvrig, der Südhang des Unterberg-
joch im Firn. Entsprechend war die Abfahrt.
Die Engstellen im Aufstieg ließen sich
dadurch vermeiden, dass wir uns auf das
Abenteuer einließen, in einen Bachgraben zu
queren. Dort war's teilweise sausteil, links
Firn, rechts Pulver, in der Mitte der meist
zugeschneite Bach. Glücklich kamen wir wie-
der auf das Forststräßchen.
Im Programm stand Anfang März die Wo-
chenendtour zur Potsdamer Hütte. Wir waren
schon am Freitag bei Sellrain ins Fotschertal
gefahren. Der Weg zur Hütte zog sich über
drei Stunden und unsere achtköpfige Gruppe
ziemlich auseinander. Die freundlichen Wirts-
leute gaben uns ordentliche Lager und,
obwohl es ziemlich spät geworden war, noch
gutes Essen.
Über Nacht hatte es geschneit und der Sams-
tag versprach, ein schöner Tag zu werden.
Also auf zum Wildkopf! Heute setzte ich mich
mit gemächlichem Tempo an die Spitze und
alle kamen zusammen oben an. Nur einer
hatte Revolution im Gedärm und musste
umkehren. Die andern ließen sich nach kurzer
Blockkletterei den Gipfel nicht nehmen. Die
Abfahrt ging viel zu schnell. Ein Pulver-
schneetraum! Unverspurte, ideal geneigte
Hänge!
Am nächsten Tag machten wir uns zu dem
immer noch so genannten „schönsten Schi-
berg Tirols", dem Roten Kogel auf. Wir nahmen
das ganze Gepäck mit auf 2200 m, wo wir es

Wanderung ins Graue  10. November 2002
An einem grauen Novembertag pünktlich um
7:00 Uhr morgens trifft sich der eingeschwo-
rene Haufen vor Hennings Haus. Erst jetzt
gibt Henning das Ziel bekannt: Der „Staffel“
(1532 m), ein relativ unbekannter Berg in der
Jachenau. Mit zwei Autos machen wir uns auf
den Weg zum zweiten Treffpunkt an der Aus-
fahrt Haar. Nun ist der Haufen schon auf 12
Teilnehmer angewachsen. Gegen 8:30 Uhr
parken wir in dem kleinen Weiler Bäcker und
machen uns wetterfest, während der irritierte
Hofhund uns missmutig anbellt. Bei leichtem
Schneetreiben beginnen wir unseren Aufstieg.
Die Markierung ist sehr spärlich und Henning
muss sein ganzes pfadfinderisches Gespür
einsetzen, um den Weg zu finden. Zum
Schluss ist der Weg völlig verschwunden -
man kann nur auf Grund des Geländes ver-
muten, dass hier ein Weg verlaufen könnte.
Man merkt Henning, der die ganze Zeit über
eisern spurt, die Erleichterung an, als wir
punktgenau auf die gesuchte Alm treffen. Die
Rast unter dem Vordach tut gut – wir haben
alle eine Stärkung nötig.

Während wir die letzten 100 Hm zum Gipfel
aufsteigen, diesmal opfert sich Guido zum
Spuren in dem nun ½ m tiefen Schnee,
kommt die Sonne hervor. Der Ausblick vom
Gipfel ist beeindruckend. Zufrieden machen
wir uns an den Abstieg, der in unserer alten
Spur relativ bequem ist. In Jachenau im Gast
hof legen wir noch eine gemütliche Kaffee-

pause ein und treten dann die Heimfahrt an.
Wieder mal ein schöner Saison-Abschluss!
Tourenteilneh-mer waren: Henning u.Traudl
V., Eveline G., Guido L., Karen u. Peter H.,
Marianne G., Monika W.-V., Manfred S., Mat-
thias L. und Helmuth F.

Meine Schitouren im Winter  2003 
(und ein wenig, wie's früher war)
Meine ersten Schier bekam ich zu Weihnach-
ten 1940. Es waren zwei Eschenholzbrettl mit
aufgebogenen Spitzen und einer Riemenbin-
dung. Damit machten wir unsere ersten Rut-
sche auf den Wiesenhängen nicht weit vom
Elternhaus. Ja sogar auf den steilen Marbur-
ger Straßen konnte man während des Krieges
Schifahren. Später hatte ich dann bessere,
lange Bretter aus verleimtem Holz, noch im-
mer ohne Stahlkanten. Wir durften manchmal
mit der Bahn ins Sauerland in ein richtiges
Wintersportgebiet fahren. Lifte verachteten
wir (eigentlich waren sie uns zu teuer) und wir
machten meist Wanderungen quer durchs
Gelände. Auch als ich von Karlsruhe aus
öfter in den Schwarzwald fuhr, wachsten wir
„Steig-und-Gleitwachs“ und spurten durch
den Wald. Damals hatte man „Schier“ und
nicht Langlauf-, Pisten- oder Tourenschi. Wie
man richtig Schi fährt, hat uns niemand
gezeigt.
Meine ersten alpinen Erfahrungen machte ich
1955 im Kleinen Walsertal. Das Steinmandl
war mein erster Schiberg. Inzwischen benutz-
ten wir Seehundsfelle, die mit Gurten unter-
geschnallt wurden. Als ich 1967 nach Bayern
kam, musste ich feststellen, dass ich eigentlich
überhaupt nicht Schifahren kann und ich
machte tatsächlich mal einen Kurs mit.
Pistenbügeln hat Spaß gemacht, aber ich woll-
te immer lieber hoch hinauf in den Tief-
schnee. 1968 ging ich das erste Mal die Rot-
wandreibn mit neuen Schiern und habe mir
das Fersenfleisch bloß gelegt. Im gleichen
Jahr machte ich dann meine erste Schidurch-
querung. Mit meinen Brüdern zogen wir von

Tourenberichte
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Lange hielt es uns jedoch nicht, da der
Schneefall und der Nebel eine schöne Aus-
sicht versperrten. Weiter ging es also über
eine kleine Steilstufe in 17oo Meter Höhe und
dann entlang des Nordwestkammes hoch auf
den Gipfel des Schwarzkogels. Naja, so zügig
wie es hier geschrieben steht, ging es aller-
dings nicht. Ab 18oo Meter lag so viel Neu-
und auch Altschnee, dass wir immer wieder
bis zu den Knien im Schnee einbrachen. Ja
hätten wir jetzt nur die Schneeschuhe dabei!
Unser Kampf mit den Naturgewalten wurde
jedoch belohnt, kurz unterhalb des Gipfels
verschwand der Nebel, der Schneefall hörte
auf und die Sonne zauberte für uns eine
prachtvolle Winterlandschaft hervor mit gran-
dioser Aussicht.
Nach einer tollen Gipfelrast traten wir den
Abstieg entlang der Aufstiegspur an und wa-
ren, im Tal angekommen, froh uns für diese
Tour entschieden zu haben. Nach kurzer Ein-
kehr in der Oberlandhütte fuhren wir zügig
nach München bzw. Garching zurück

Guido Laschet

Winterwanderung 
auf den Geigelstein (1808 m),
wegen Dauerregen vom 29.12.2002 
auf 18.01.2003 verschoben 
Tourenfüher: Guido
Teilnehmer: Françoise, Mathias, Regina, Wer-
ner Bannert, Thomas Werner,
Uwe Weber, Karl-Heinz Kaiser
Kurz vor sieben machten sich die Garchinger
Teilnehmer auf den Weg zum Hofoldinger
Forst, wo wir von Guido schon erwartet wur-
den. Von Sachrang ging es dann bei eisiger
Kälte zunächst zu Fuß, später mit Schnee-
schuhen durch eine wunderbare Winterland-
schaft bergauf. Zur gegenseitigen Überra-
schung trafen wir nach etwa einer halben
Stunde auf Uwe und Karl-Heinz, die mit
Tourenski unterwegs waren. Vom zügigen
Aufstieg und der strahlenden Wintersonne
wurde uns schnell warm und vor allem wir
Schneeschuh-Neulinge kamen derartig ins
Schnaufen, dass wir beschlossen, den Aufstieg

mit einem ausgedehnten Sonnenbad und
einer ebenso ausgedehnten Brotzeit auf der
Terrasse der Priener Hütte zu beenden. Auf
dem Rückweg teilte sich unsere Gruppe auf:
Die Schneeschuh-Narrischen fanden einen
unberührten Hang zum Austoben im Pulver-
schnee, während wir anderen einen langen
Waldspaziergang auf der dick eingeschneiten
Fahrstraße vorzogen. Auch wenn wir den
Gipfel nicht erreicht haben und trotz kleine-
rer Probleme mit der Ausrüstung war es eine
rundum gelungene Genusstour.

Regina Jourdan

Langlaufen vor der Haustüre 
7. Februar 2003
Das mit der Haustüre war zwar nicht ganz
wörtlich zu nehmen, aber immerhin genügte
eine knappe Autostunde, uns zum Ziel zu
bringen, eine zauberhafte, dick verschneite
Winterlandschaft bei Dietramszell., strahlen-
der Sonnenschein inbegriffen. Monika und
Sybille hatten alles gründlich vorbereitet und
einen Tag zuvor die Strecke einschließlich
Wirtshaus erkundet.. So gab es kein unnötiges
Suchen mehr und wir konnten uns gleich auf
die Loipe begeben. Je nach Kondition wurde
eine kurze oder lange Runde gedreht und mit-
tags trafen wir uns in dem gemütlichen Gast-
hof in Humbach. Danach ging es gemeinsam
noch ca. vier km durch die hügelige Vorge-
birgslandschaft mit ständigem Blick auf die
verschneite Alpenkette zurück zum Auto.
Übrigens: Die Tour fand an einem Freitag
statt, Abfahrt 9:30 Uhr, Heimkehr 16:00 Uhr.
Wir konnten ausschlafen, in aller Ruhe früh-
stücken, sind in keinen Stau gekommen und
haben nur ½ Tag benötigt, um uns optimal
zu erholen, ein wesentliches Argument für
alle nicht mehr Berufstätigen, das Angebot an
Touren zu nutzen, die unter der Woche statt-
finden!
Teilnehmer: Monika, Sybille, Hans, Margret,
Gudrun, Helmuth

deponierten, um die schöne Abfahrt über die
Allmindalm ins Tal nehmen zu kön-nen. Am
Gipfel war es ungemütlich, aber die Abfahrt
mit ihren langen Schussstrecken hat Spaß
gemacht. Ein Wirtshausbesuch musste noch
sein. Unglaublich, aber im Dorf Sellrain gibt
es keine Einkehrmöglichkeit. Dazu muss-ten
wir das Tal rauf bis zur Post in Gries, wo wir
alle den guten Topfenstrudel genossen.
Ein alter Kollege fragte mich: wie wär's mit
dem Rietzer Grieskogel?  Ja, der müsste jetzt
den richtigen Firn haben! Das Rumtelefonie-
ren brachte diesmal nur Absagen, also waren
wir nur zu zweit. Erstaunlich viele Autos
parkten mitten in der Woche schon an der
Straße vor Kühtai, wo der Klammbach her-
unter kommt. Es stieg sich gut an diesem
Morgen, weil es für eine sonnige Südseite
erstaunlich kühl blieb. Am aussichtsreichen
Gipfel fand sich ein windstilles Platzerl für
die Brotzeit. Bei der Abfahrt war es oben
noch hart und wegen der vielen alten Spuren
nicht leicht zu fahren. Erst im mittleren Teil
war Idealfirn, weiter unten dann tiefer Sumpf,
aber so ist das im Frühjahr. Wieder ein schö-
ner Schitag!
Das wollten wir in der nächsten Woche noch
einmal  haben. Der Hirzer an der Wattener
Lizum war das Ziel. Aber schon beim „Hane-
burger“ merkten wir, dass die Sonne schon
kräftig Schnee gefressen hatte. Bei der unte-
ren Pofersralm war nur noch am Waldrand
ein Schneestreifen. Nach übersteigen mehre-
rer Zäune trafen wir dann oberhalb 1800 m
eine geschlossene Schneedecke. Mit Harschei-
sen erreichten  wir nach fast 5 Stunden den
Gipfel, wo wir ganz allein waren. Es war
ungewöhnlich warm, die Luft sehr diesig. Bei
der Abfahrt stellte sich dann heraus, dass es
nicht durchgefroren hatte, und wir im tiefen
Sulz immer wieder durchbrachen. Nur das
Leichtgewicht Marianne blieb immer oben.So
kämpften wir uns mühsam wieder ins Tal.
Trotzdem waren wir uns einig, einen schönen
Tag gehabt zu haben.
Marianne rief an, ob ich am Sonntag (dem
ersten im April) mitkommen wolle. Sie seien
schon drei Frauen (wovon dann eine wieder

absagte). Ob das Dings da am Achensee, du
weißt schon, nicht vielleicht was wäre. Ja, ich
bin Strohwitwer und du meinst wohl das
Kotalmjoch. Inzwischen war der Winter zurück-
gekehrt und 30 cm Neuschnee hatte alle ape-
ren Stellen zugedeckt. Im steilen Aufstieg
fand Marianne, dass ich zu langsam sei, setzte
sich an die Spitze und eilte davon. (Früher
hätte mich das arg gewurmt). Zum Trost
blieb Monika hinter mir. Am Mitterleger gab
es eine ungemütliche Brotzeit. Trotz Wind
und schlechter Sicht gingen wir noch weiter.
Aber als wir bei 1800 m  endgültig in den
Nebel kamen, beschlossen wir, abzufahren.
Das ging ganz gut, weiter unter war sogar ein
begeisternder Idealhang. Obwohl wir vom
Aufstieg wussten, dass unter dem Neuschnee
gleich die Felsen und Äste lagen, nahmen wir
die Abfahrt durch den Wald. Ein verborgener
Stein schmiss mich  (au meine Rippen!) und
weiter unten auch Marianne, die einen Schi
unter einen Block schob und nicht wieder
rauskriegte. Trotz Schneetreiben, Wind und
Kälte war's noch ein schöner Tag. Wann
machen wir wieder was?
Dies schreibt jetzt einer, der glücklich ist über
die Freunde in der Sektion und darüber, dass
er so was überhaupt noch machen kann.
Ob es nächsten Winter noch geht?

Henning Verbeek.

Schwarzkogel (2030m), am 04.01.03
Um 7 Uhr trafen wir, 5 Winterwanderer, uns
am Parkplatz Hofoldinger Forst. Wir wollten
dem Wetter, Regen und Nebel, trotzen und
machten uns auf den Weg in die Kitzbüheler
Alpen. In Aschau, Tirol, begrüßten uns die
frühlinghaft wirkenden grünen Hänge und
Hügel mit leichtem Schneefall. „Die Schnee-
schuh könnt ihr vergessen", meinten sowohl
der Hüttenwirt der Oberland-Hütte als auch
die Liftbetreiber. Also gut, ohne Schneeschuh,
erstiegen wir dann, gleich ziemlich steil, den
ersten Höhenrücken entlang der Skitouren-
Hinweisschilder zur Kleinmoosalm in 1624
Meter Höhe. Im Schutze des Hüttendaches
gönnten wir uns unsere erste Rast.
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BIVIO   - DIE   EKM *) -WOCHE
16.-23.3.2003
Vielleicht die Statistik gleich zu Beginn,
denn das, was nachkommt, macht nicht viel
Sinn ...

Sechs Skitouren, davon drei über dreitausend
Meter,
gemeinsam mit Manfred, Armin, Josef,
Mercia, Herbert, Gerhard, Karen und dem
Peter;
siebentausendeinhundertvierzig Meter berg-
gauf, der Rest: unendlicher (nicht gemessener)
EKM-Langstreckenlauf.

Die Casa Motta bot Platz für zehn,
Eckehart leider konnt' nicht mit uns geh'n -
Gute Besserung an dieser Stell',
das nächste Mal biste dabei, gell!?

Sieben Abendessen haben wir bestens 
ausgewählt,
die Weinflaschen dagegen wurden nicht
gezählt...

Casa Motta
Und gibt's zu Zahlen noch irgendwelche  Fra-
gen,
so kann Euch dazu was der Gerhard sagen:
Er ist perfekt, nein, das ist zu wenig -
In Präzision ist er der König!

Rosi haben wir zum Glück nie gesucht,
im Aufstieg hat sie immer Position zwei 
gebucht,
Herbert eilt behände herbei -
Unweigerlich geht er an Position Nummer
drei 

Winterwanderung am 16. Februar 2003
Tourenfüher: Guido 
Teilnehmer: Barbara, Erich, Regina, Mathias,
Sybille, Thomas
Wieder einmal trafen sich die „üblichen Ver-
dächtigen“ aus Garching und Eching um halb
sieben in der Früh an der Haltestelle Wasser-
turm, um zunächst Sybille in Ismaning abzu-
holen und sich später mit Guido & Co. beim
Wanderparkplatz am Hofoldinger Forst zu
treffen. Nachdem wir uns gleichmäßig auf die
Autos verteilt hatten, fuhren wir gemeinsam
in die Jachenau, von wo aus wir eine gute
Stunde später in Richtung Benediktenwand
aufbrachen. Der erste Teil des ziemlich langen
und streckenweise recht steilen Aufstiegs
durch den tief verschneiten Winterwald war
für Tourengeher bestens präpariert, später
versteckte sich der Weg unter einer dicken
Schneedecke. An der Abzweigung zum Ra-
benkopf machten wir erst einmal Rast in der
Wintersonne. Da es schon später als erwartet
war, beschlossen wir anstatt der Benewand
(1801m) dem näher gelegenen Rabenkopf
(1559m) aufs Dach zu steigen. Guido, Tho-
mas, Erich und Mathias wechselten sich net-
terweise die meiste Zeit beim kräftezehrenden
Spuren ab. Nach einer weiteren guten Stunde
anstrengender Stapferei durch den menschen-
leeren Winterwald erreichten wir einen Son-
nenhang in Sichtweite des Gipfelkreuzes auf
dem Rabenkopf, den wir kurzerhand zu unse-
rem „Privatgipfel“ erklärten. An diesem schö-
nen Fleck fand dann eine zünftige, völlig ver-
alberte „Gipfelrast“ statt, mit „den üblichen
Genüssen“ wie dem „Spezial-Gebräu“ von
Thomas, mehreren Bananen und Reginas
Salatgurke. Der Abstieg kam uns wesentlich
kürzer vor als der Aufstieg, aber sowas soll ja
öfter vorkommen. Benewand, wir kommen
wieder!

Regina Jourdan

Winterwanderung aufs Fellhorn 
am 9. März 2003
Tourenfüher: Guido  
Teilnehmer: Bernhard, Erich, Mathias, Regi-
na, Sybille, Thomas, Traudl

Guido hatte eine Wochenendwanderung rund
um die Vorderkaiserfeldenhütte angekündigt,
aber kurzfristig umdisponiert, da sich dafür
nur ein Teilnehmer angemeldet hatte. So
machte sich die Schneeschuhtour-Stammbe-
setzung mit weiteren Teilnehmern aus Gar-
ching, Eching und Ismaning am Sonntag-
morgen auf den Weg nach Reit im Winkel
um von dort aus das Fellhorn zu besteigen.
Auf dem schneefreien Fahrweg war der kurze
Aufstieg zur Hindenburghütte schnell
geschafft. Direkt daneben, vor dem winzigen
Enzianhütterl, fand sich ein sonniger Brot-
zeitplatz mit Sitzbank. Auf die Musikberiese-
lung aus dem Außenlautsprecher hätten wir
gerne verzichtet.
Ob das Hinweisschild auf einen „schattigen
Sommerweg“ wohl sonnenverwöhnte Touri-
sten vom Weiterwandern abhalten soll? Jeden-
falls trafen wir – trotz besten Tourenwetters –
auf diesem Weg nur wenige Gleichgesinnte.
Zu unserer Überraschung war das Straubinger
Haus geöffnet. Die neuen Pächter sind sehr
um das Wohl der Tourengeher besorgt. Sybil-
le und Traudl setzten sich vor der Hütte in
die Sonne. Die anderen stapften unter Guidos
Führung auf Schneeschuhen weiter zum Gip-
fel, genossen die herrliche Aussicht und eine
Kostprobe (oder besser: ein Nasentratzerl)
Selbstgebrannten. Zwischendurch war es so
windig geworden, dass beim Abstieg unsere
Aufstiegsspuren bereits restlos weggeblasen
waren.
Vom Straubinger Haus zurück zur Hinden-
burg-Hütte lieferten wir uns ein regelrechtes
Wettrennen – vielleicht in Vorfreude auf das
eine oder andere Weißbier? In der Hinden-
burg-Hütte trafen wir wieder mit Traudl und
Sybille zusammen, die ihren Kaffee-Durst
gestillt hatten. Gemeinsam rannten wir zu
Fuß bergab, Knieschwammerl und Muskelka-
tergarantie inbegriffen. Dabei merkten wir erst,
wie steil und wie lange wir am frühen Morgen
bergauf gestiegen waren. Noch vor den Ski-
touristen waren wir auf der Heimfahrt und
kamen ohne Stau nach Hause.

Regina Jourdan
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kombiniert er blitzschnell und wird heiter:
Manfred schläft jetzt nicht mehr weiter ...
Manfred kocht zum ersten Mal,
nen Pudding ganz nach Mercia's Wahl,
doch  plötzlich erscheinen zwei Rezepte,
bringen ihn völlig aus'm Konzepte,
und nachdem diese so verschieden,
rührt er letztendlich nach eigenem Belieben.

Gestärkt von gutem Essen saust Josef so
geschwind,
dass keiner mehr seine Locken find',
doch zum Glück gibt's spontan eine Hair-
Wash-Session,
da steht er wieder vor uns, lockig-fashion.

„Mathematiker sind vernünftig“, Herbert
konstatiert,
da von denen nur eine Gehirnhälfte was ka-
piert;
er vielmehr wär' mal erpicht
auf ein gutes Fleischgericht.
Doch wir Sportler reden uns eher auf „bio“
raus,
Manfred gibt prophylaktisch ne Runde Zahn-
stocher aus.

Thema Bio: Gefährdet ist der Bär im Leben:
Rosi, kannst Du mir noch einen geben?"
Ein jeder mit Begeisterung ihre Goldbärchen
isst,
obwohl die Art so gefährdet ist!

Dagegen hat es Carmen sichtlich leicht,
auf jedem Gipfel sie einen Cookie reicht;

diese Dinger geben Power – 
auf die Schnelle und auf Dauer!

Pieseln muss ein jeder mal,
die Spur voll gelber Flecken ohne Zahl ...;
zum Glück gibt's Leut, die sind so fein
und pieseln lieber hinterm Stein.
Um ungesehen und in Ruh' ...
Kommen – schwuppediwupps – noch ein
paar Höhenmeter dazu.
(Fast ein kleiner Ausgeher, Anm. d. Red.)

Manfred tut ab und zu Hause hocken,
muss mal waschen seine Socken;
mit dreißig  Grad, das Mittel fein –
die Größe passt hernach den Kinderlein.
Das nächste Mal, nach zweimal schrubben,
passen sie – welch Glück – seinen Puppen.
Beim dritten Waschgang mit zuviel 
Schleuderli
Dienen sie   (O-Ton Karen)   nur noch als
Verhüterli!!!

Armin kämpft mit'm Rest vom Speck,
futtert gar die Schwarte weg,
auch die Schnapsflasche tut er inspizieren,
ein letzter Tropfen würd' ihn inspirieren;
doch wenn er sich müht auch noch so sehr,
die Flasche „kümmelt“ halt nicht  mehr!

Manfred's Blutwurz dagegen ist noch 
halbvoll,
schmeckt uns allen nicht so toll,
doch mit der Zeit und zu Manfred's Ehren,
tun wir den Fusel auch noch leeren.
Wir haben ein gutes Werk gemacht,
und er hat an den Mann gebracht,
woran er seit Jahren schon nicht hing,
ihm eh' nur im Weg umging ...

Lieber Leser, könnt Ihr auch manches nicht
versteh'n,
so ist aus meinen Worten sicher zu ersehen:
Es waren wunderschöne Tage  –  ohne
Frage!!!

Carmen und Josef

*)Entfernungskilometer, Anm. d. Red.)

Doch einmal geht's Rosi gar nicht gut:
Manfred ständig pupsen tut,
mit enthusiastischem Kampfgeist sie den
Gipfel erreicht,
wenn auch ohne Sicht, ihr Antlitz erbleicht ...
(wer hat gestern Abend gekocht? Anm. d.
Red.)

Am Abend wird parliert über jeden Sch...,
Gerhard  rezitiert die SZ zum Thema
„Schweiß".
Streng riechen junge Männer - hay
Das wusste auch schon Hemingway!
Auf Frauen wirkt der Geruch nicht nur 
exotisch,
birgt in sich auch eine Anziehungskraft 
erotisch ...
(so will's zumindest die Wissenschaft, Anm.
d. Red.)

Peter roteltourt als Ölsardine mit dem Höltl-
Bus,
Karen um ihn keinerlei Angst haben muss,
denn jede Art von Fremdverkehr
in so ner Koje geht nicht mehr!

Und wär's vielleicht die Dame von nebenan,
die sich  – schwergewichtig – nicht mal selber
wenden kann,
sie füllt die Koje ganz allein -
ein Liebhaber wär' ein armes Schwein!

In der Küche werden die Messer gewetzt,
das Waschen wird durch Essen ersetzt,
Karen's guten Rat befolgen wir gern,
sind doch Dusche und heiße Wanne in weiter
Fern.

Damit die Meute fühlt sich wohl
Nach üppigem Essen von grünem Kohl,
gibt's den berühmten Bommerlunder,
der bei uns allen gleich wirkt Wunder.
Für unseren Abstinenzler, den armen Lüm-
mel,
gibt's in Pulverform den reinen Kümmel;
Karen flößt ihn ihm liebevoll ein,
mit Tee von Kamille und Fenchel   –  einfach
fein!?

Inspirations
For presentations
Im blauen Jackett
Nett und adrett; sonnengefärbte
Braune Nase und Händ',
der businessclass eher fremd ...
Liebe Mercia, geh's an lazy,
die nächste Woche, sie wird crazy!!!

Blau, so heißt das Zauberwort,
Armin's Zahnbürste, sie ist fort.
Josef's Rasierpinsel, Karen's Kamm ebenso
fehlen –
Es wird doch niemand in unserem Hütteli
stehlen?
Armin kauft sie neu –  in blau,
die anderen Farben weiß ich nicht so genau.

Herbert rennt die Berge hoch wie eine 
Gazelle,
schwimmt er doch derzeit auf der Anti-Alc-
Welle,
mit zehn Liter Apfelsaft er auf die Hütte
marschiert,
uns dennoch zu Rosi's Lasagne den Rotwein
spendiert!!!

Doch dann passiert's, die Stimmung sinkt,
ein jeder nur noch homöopathisch trinkt!
Das ist Gerhard's Definition,
um zweiundzwanziguhrfünfzehn die 
Situation:
Der Wein  –  die Flaschen  –  sie sind leer  –
Wasser schmeckt notgedrungen genauso sehr!
Beim Manfred herrscht nachts reger Verkehr,
schläft er doch im chambre séparée:
Bald jede Stund' kommt so ein Tropf
Vorbei an ihm, muss auf den Topf.
Nach drei Nächten Schlaf einbüßen,
erkennt er die Nachtwandler bereits an den
Füßen ...

„Senile Bettflucht“ heißt lapidar Peter's Dia-
gnose -
aber immerhin besser als in die Hose!?

Apropos: Peter fühlt sich mal gestört,
doch wenn er Manfred nicht mehr hört,
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Höhenmeter mit der Schafberg-Gondel. Der
Aufstieg zum St. Antönier Joch macht uns zu
Grenzgängern: Während die Skispitzel schon
in die Schweiz hineinragen, stehen die Skien-
den noch in Österreich. Nach dem Aufstieg
auf den Riedkopf erwartet uns die erste Ab-
fahrt durch Traum-Pulver.
Anschließend spuren wir steil hinauf zum
Plasseggenpass, jetzt stehen die Skienden in
der Schweiz und die Skispitzen in Österreich.
Nach insgesamt 900 Hm bergauf und 750
Hm bergab erreichen wir nach 4 Stunden
unser erstes Ziel: die Tilisuna-Hütte, 2208m.
Im Winterraum lassen wir uns gemütlich nie-
der. Abends gibt's Spaghetti ohne Ende, in
der Hoffnung, dass die Rucksäcke leichter
werden. Und dazu Tee in allen Varia-tionen.
Sonntagmorgen ist klar, dass wir uns um das 
Schneeschmelzen keine Sorgen machen müs-
sen: Es schneit unentwegt, dazu dichter
Nebel. Nach 300 Höhenmeter Aufstieg Rich-
tung Sulzfluh müssen wir aufgeben und keh-
ren zurück in den noch warmen Winterraum.
Montag erleben wir dieselbe Situation, nur hat

sich die Lawinenwarnstufe von 2 auf 4
erhöht. Ein erster Versuch, von der Hütte ins
Tal nach Tschagguns abzusteigen, scheitert.
Um 13.00 Uhr, jetzt mit etwas Sicht, der
zweite – erfolgreich. Schade um den traum-
haften Pulverschnee, den wir in der doch
angespannten Situation nicht unbefangen
genießen können.
Alle unversehrt im Tal zurück beschließen
wir, nach Hause zu fahren. Statt Lindauer
Hütte und Öfenpass steht am Dienstag
Arbeitsalltag auf dem Plan. Doch Mittwoch,
der  Schesaplana-Etappe, formieren wir uns
noch einmal zu einer Tagestour auf den
Haneburger in den Tuxer Alpen.

1600 Höhenmeter spuren werden belohnt mit
einer Pulverschnee-Abfahrt über unberührte
Hänge und so endet die Rätikon-Durchque-
rung halt an einem anderen Ort.

Fazit: Darin liegt die Stärke, trotz strahlendem 
Sonnenschein und unendlichem Pulverschnee
„nein“ zu sagen.
Deine Rätikon-Mannschaft dankt Dir, Fred,
für Deine bekannt ruhige und umsichtige Art.

Carmen

P.S. Karten spielen ohne Bier ist wie ein Ding
ohne Dong...

Kotalmjoch (2122m) am 22.03.03
Schönstes Frühjahrswetter war vorhergesagt
und so trafen sich 11 Wintergeher, 4 Skitou-
ren- und 7 Schneeschuhgeher, am Parkplatz
oberhalb des Hotel Achenseehof (959m) am
Achensee. Hier lag noch unerwartet viel
Schnee, so dass sich die Skifahrer gleich ge-
genüber der Straße ihre Skier anschnallen
konnten. Da der Weg über den Kotalm-Nie-
derleger (1260m) bis fast zum Kotalm-Mitter-
leger (1608m) sehr gut gespurt und festgetre-
ten war, zogen die Schneeschuhgeher erst
später ihre Schneeschuhe an. An den Almhüt-
ten des Mitterleger machten wir eine Rast,
mitten in schönstem Sonnenschein und bei
herrlicher Aussicht auf die umgebenden
Berge. Das schöne Wetter hatte natürlich viele
Bergfreunde nach draußen gelockt und so
waren die Pausenplätze stark frequentiert.
Weiter ging es von hier entlang der Felswände
der Klobenjoch-Spitzen, zunehmend steiler,
zum verfallenen Kotalm-Hochleger (1820m),
von wo aus wir bereits die ersten Gipfelstür-
mer am Kotalmjoch erkennen konnten. Nach
kurzer Verschnauf- und Trinkpause stapften
wir dann in Serpentinen steigend unserem
Ziel entgegen und siehe, wieder einmal
erreichte die Schneeschuhgruppe ihr Gipfel-
ziel – die Skitourengeher in gebührendem
Abstand dann selbstverständlich auch. Am
Gipfel genossen wir dann den tollen Nahblick
auf die Dalfazer Wände und den Hochiss
und den gigantischen Weitblick auf die ...?
(...wenn jetzt nur der Henning hier wäre!).
Nachdem wir uns sattgesehen und -gegessen
hatten fuhren die Skifahrer auf der Aufstiegs-
spur ab und die Schneeschuhgeher stiegen,
teilweise ziemlich steil und fast direttissima,
über den Kotalmkopf (1800m) zum Mitterle-
ger ab. Hier noch mal eine Sonnenrast und
dann ging's zügig ab zum Auto, mit dem
Auto zur Gaststätte Bayerwald auf ein riesi-
ges Stück Kuchen, um dann, sehr zufrieden
nach einem tollen Bergtag, die Heimfahrt
anzutreten. Guido Laschet

Gipfelkreuzeinweihung mit Panne 
1. April 2003
Viele kamen dem Aufruf von Joachim Saffert
und der unisonen Unterstützung der Vor-
standschaft nach und stiegen mit Grödeln,
Rucksäcken und Eispickeln bewaffnet hinauf
zum Freimanner Müllberg, um gemeinsam
ein Gipfelkreuz auf dem höchsten „Zeugen-
berg“ im Landkreis aufzustellen und einzu-
weihen.
Die Umwelt- und Naturschutzgruppe, die
auch sonst für so vieles herhält, schleppte
bereitwillig Apfelsaft, Bierfässer und umwelt-
freundliche Trinkgefässe mit.
Aber wo blieb das Gipfelkreuz, das ein heimi-
scher Künstler, der nicht genannt werden
möchte, aus weggeworfenen Aludosen kunst-
voll geschmiedet hatte? Der versammelte
Alpenverein stand mit vollen Biergläsern
ohne Gipfelkreuz da. Was war geschehen?
Die Ursache liess sich klären. Die Bergwacht
von Dirnismaning, die ihren Hausberg wie
ihren Hosensack kennt und schon so man-
chen entlaufenen Zamperl auf den dortigen
Almwiesen einfangen konnte, hatte verant-
wortungsbewusst den Transport zum Gipfel
übernommen. Aber leider hatte sie den Gip-
fel verwechselt und das schwere Kreuz auf
den Ismaninger/Unterföhringer Schuttberg
jenseits der Isar geschleppt.
Der Initiator und Förderer des Gipfelkreuz-
projektes, Joachim Saffert, der sich derzeit an
den Gestaden der Ostsee aufhält, aber mit
Rat in Funkkontakt stand, löste das Problem
unbürokratisch, indem  er die Einweihung
einfach auf den nächsten 1. April verschob.
Also Termin vormerken! Peter Martin

Rätikon-Durchquerung  5.-9.4.2003 
Entgegen der Wettervorhersage erreichen wir,
Fred, Mercia, Herbert, Josef, Armin, Otto,
Peter L., Werner und ich, Gargellen im Mon-
tafon am Samstagmorgen bei herrlichstem
Sonnenschein.
Mit unseren schweren Rucksäcken (5 Tage
Selbstversorger) gönnen wir uns die ersten
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Brotzeit, die Hedi vorbereitet hatte, zusam-
men. Trotz des schlechten Wetters hat sich
also unser Einsatz gelohnt!

Sandra Fill (14 Jahre)

Bachpflege am 8. März 2003
Zur Frühjahrsaktion unserer Sektion haben
wir uns am Samstag, den 8. März 2003, in der
Früh um 8:00 Uhr wie immer bei Peter
getroffen. 20 wackere Müllsammler haben
sich in 3 Gruppen aufgeteilt und sind dann
zum Mühlbach, zum Gießenbach im Auwald
und zum Mühlbach bei Dirnismaning „ausge-
schwärmt“.
Unsere Gruppe, unter der Leitung von Tho-
mas, hat die Ufer des Mühlbachs bis zum
Obstgarten vom Müll befreit. Die „Fundstük-
ke“ haben wir dann zu einem Platz
geschleppt, der mit dem Auto erreichbar war.
Am Ende der Aktion war Peters Autoanhän-
ger randvoll mit Müll, darunter auch ein Fahr-
rad, eine Bierbank und mehrere Meter
Maschendrahtzaun.
Nach dem Fotoshooting für die SZ mit Frau
Baumgart haben wir uns dann bei Peter zu
einer Leberkäsparty, die Hedi in der Zwi-
schenzeit vorbereitet hatte, zusammengesetzt
und von unseren Funden erzählt.

Claudia Fill 

Falkenwache am Kaitersberg im 
Bayerischen Wald vom 05.-12. April 2003
Unsere Sektion leistete Anfang April wieder
einen Beitrag für das Überleben der vom
Aussterben bedrohten Wanderfalken. Im
Bayerischen Wald bewachten Gerda Eid-
mann, Marianne Hansen, Christoph Thron
und ich  eine Woche lang einen am Kaiters-
berg bei Kötzting gelegenen Horst, um dort
ein Pärchen dieser Falkenart vor Störungen
und Gefahren bei  Brut und Aufzucht seiner
Nachkommen zu schützen. Erst vor einem
Jahr war es an diesem Horst aus unklaren
Motiven zu einer Katastrophe gekommen, als
ein bisher nicht identifizierter Übeltäter von
einem Versteck aus  einen Altvogel des dort
brütenden Wanderfalkenpärchens erschoss.
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Naturschutz

Ausuferungsfläche mit Bürgermeister 
Solbrig „eingeweiht“
Mit Erstem Bürgermeister Manfred Solbrig,
Zweiter Bürgermeisterin Hannelore Gabor,
dem Umweltreferenten der Stadt Garching,
Christof Marquart, und Markus Bittermann
vom Wasserwirtschaftsamt München wurde
am 1. Dezember 2002 die eine Woche zuvor
neu angelegte und geflutete Ausuferungs-
fläche am mittleren Gießenbach mit einem
kleinen Umtrunk „eingeweiht“.
Die Stadtoberhäupter waren sichtbar angetan
vom Werk, das 17 Mitglieder der Sektion und
2 Nichtmitglieder in 72 Arbeitsstunden gelei-
stet hatten: Eine größere Seenlandschaft mit
unterschiedlichen Seetiefen und wechsel-
feuchten Ufern und Zonen gliedert wieder
den Uferbereich einer alten Isarrinne, die
heute Gießenbach heißt. Den Arbeiten vor-
aus gegangen waren detaillierte Besprechun-
gen und Arbeitsanleitungen  mit dem Waldbe-
sitzer, Mitarbeitern des Wasserwirt-
schaftsamts, der Naturschutzbehörde und der
Stadt Garching im Sommer und Herbst. Das
Projekt ist wesentlicher Bestandteil des „Ent-
wicklungskonzepts“ der Auebäche im Münch-
ner Norden, das somit seine erste Umsetzung
erfahren hat.
Die Mitarbeiter der Sektion danken allen, die
die Arbeiten unterstützt und gefördert haben,
insbesondere den Fachleuten vom Wasser-
wirtschaftsamt, der Naturschutzbehörde und
der Stadt Garching, der Vorstandschaft
unserer Alpenvereinssektion, der Stadt Gar-
ching für die üppige Brotzeit zu den Arbeiten
und dem Städtischen Bauhof für die großzü-
gige Bereitstellung der Werkzeuge.

Die Bachpaten  

Aktion saubere Garchinger Bäche – 
9. November 2002
Bei Wind und Wetter haben wir uns am
Samstag, den 9. 11. 2002, in der Früh bei
Peter getroffen. Die insgesamt 18 Leute 

wurden in drei Gruppen eingeteilt und, aus-
gestattet mit Arbeitshandschuhen und
bewaffnet mit Rechen, Müllsäcken und einem
Käscher zogen wir los, zum Kampf gegen
den Müll. Die Mülltruppen verteilten sich auf
einzelne Gebiete. Unserer Gruppe bot sich
der erste Widerstand durch den enorm star-
ken Wind. Am Bach angelangt, sahen wir,
dass der Wind einen Teil des Mülls ans
gegenüberliegende Ufer geweht hatte. Trotz-
dem konnten wir noch stolz fünf Säcke,
überwiegend Plastik-müll, vorweisen.
Nach getaner Arbeit saßen wir noch in einer
gemütlichen Runde bei einer bayerischen
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AS-Verlag Zürich
Jochen Hemmleb: EVEREST - 
GÖTTINMUTTER DER ERDE
Am Mount Everest, von den Einheimischen
„Chomolungma“ genannt, sind großartige
Kapitel Bergsteigergeschichte geschrieben
worden  - er war gleichzeitig Schauplatz skur-
rilster Auswüchse von Rekordsucht und blin-
dem Ehrgeiz.
Jochen Hemmleb hat mit dieser Monographie
mit objektivem und sachbezogenem Blick
Geologie, Historie, Anekdoten, Katastrophen
und atemberaubende Fotographien zu einem
Werk zusammengetragen. Der Autor beleuch-
tet die diversen Persönlichkeiten der höchsten
Aussichtsplattform auf dem Dach der Welt
zwischen „dem Sinnbild menschlicher Her-
ausforderung“ und „dem überdimensionalen
Klettergerüst".
Jochen Hemmleb, 1971 geboren, Geologe
und Alpinhistoriker, gilt als der Everest-Ken-
ner und besitzt eine der weltweit größten
Sammlungen von Everest-Dokumenten. Mit
der Suchexpedition, die die «Marmorleiche»
des verschollenen britischen Bergsteigers
George L. Mallory fand, schrieb er 1999
Everest-Geschichte.
336 Seiten, 218 Abb. vierfarbig, EUR 39,80,
ISBN 3-905111-82-9

Horst Höfler und Reinhold Messner:
NANGA PARBAT Expeditionen zum
„Schicksalsberg der Deutschen“ 1934-1962
Am 3. Juli 2003 jährt sich zum fünfzigsten
Mal die Erstbesteigung des „Nackten Berges".
Dieser außergewöhnliche Bildband von Horst
Höfler und Reinhold Messner bietet seinen
Lesern anhand bisher unveröffentlichter
historischer Bilddokumente einen unmittelba-
ren Einblick in fast dreißig Jahre tragischer
Auseinandersetzung zwischen Mensch und 
Achttausender.

Neben dem Mount Everest wurde zwischen
den Kriegen sowie nach dem Zweiten Welt-
krieg der 8125 Meter hohe Nanga Parbat zu
einem Brennpunkt des bergsteigerischen 
Interesses. Die Briten bezeichneten ihn als
den „deutschen Berg»“ Doch die zahlreichen
Versuche der Deutschen seit 1932 waren von
Unglück und Toten gezeichnet, so dass der
Nanga Parbat bald zum «Schicksalsberg der
Deutschen» hochstilisiert wurde. Erst 1953
gelang einer deutsch-österreichischen Expedi-
tion mit dem beispiellosen Alleingang von
Hermann Buhl die Erstbesteigung des dritten
Achttausenders. 1962 glückte die Erstdurch-
steigung der 4000 Meter hohen Diamirwand
und damit die erste Zweitroute an einem
Achttausender. Die eindrucksvollen Aufnah-
men aus den Archiven der Deutschen Hima-
laja-Stiftung und des Deutschen Instituts für
Auslandsforschung sind Raritäten und lassen
den Expeditionsalltag, Momente des Trium-
phes wie der erschütternden Tragödie leben-
dig werden. Der Band dokumentiert den
Wandel vom fragwürdigen Heldentum zu den
Gipfelerfolgen ehrgeiziger Individualisten.
Horst Höfler, 1948 in München geboren, seit
seinem 16. Lebensjahr Bergsteiger, ist einer
der bekanntesten Namen im Alpinjournalis-
mus. Er schreibt für Tageszeitungen und alpi-
ne Zeitschriften, ist freier Mitarbeiter der
Bergsteiger-Hörfunkredaktion des Bayeri-
schen Rundfunks, Verfasser zahlreicher Alpin-
bücher und Spezialist für die Geschichte des
Alpinismus.
Reinhold Messner, 1944 in Südtirol geboren,
gehört seit über 35 Jahren zu den erfolgreich-
sten Bergsteigern weltweit. Im Jahr 2000
glückte ihm zum fünften Mal eine neue Route
am Nanga Parbat. Messner hat auf rund 3500
Touren und Expeditionen gut hundert Erst-
begehungen durchgeführt und als Erster alle
vierzehn Achttausender bestiegen.
144 Seiten, 97 Abb., 24 x 30 cm, EUR 49,80,
ISBN 3-905111-83-7
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Dies bedeutete damals auch das Ende für die
noch in ihren Eiern ruhenden Falkenküken,
da sie für ihre Entwicklung bis zum Schlüp-
fen die ununterbroche Brutwärme ihrer sich
ständig ablösenden Elternteile benötigen. Der
überlebende Altvogel war dazu allein nicht in
der Lage. Er musste den Horst notgedrungen
verlassen, um für seine eigene Ernährung
Beute zu jagen; währenddessen ging das zu-
rückgelassene Gelege an Unterkühlung
zugrunde.

Von den von uns bewachten Wanderfalken
haben wir nicht viel bemerkt, da der Horst so
geschützt auf einen Absatz in der Felswand
hing, dass wir nicht hineinschauen konnten.
Nur wenn sich das Pärchen bei der Brut auf
den Eiern ablöste, ließen sie einige Sekunden
vorher ihr typisches Lahnen ertönen. An-
schließend konnte man Männchen und Weib-
chen bei An- und Abflug kurz beobachten.
Oft dauerte es einige Stunden, bis eine solche
Ablösung vor sich ging. Irgendwelche uner-
freulichen Überraschungen haben wir um
unsere Vögel  glücklicherweise nicht erlebt.
So fanden wir Zeit, uns die einzigartige
Schönheit des Kaitersberges zu erschließen,
der als mehrere Kilometer langer, 600 Millio-
nen Jahre alter Urgesteinsrücken aus dem
umgebenden Bayerischen Wald hervorragt.
Auf seiner Höhe stehen immer wieder gewal-
tige Felstürme, um die verwinkelte Wander-
wege herumführen. Oft kann man die wie
von Riesenhand aufgebauten Klötze auch
über mehr oder weniger schwierigen Routen
hinaufklettern und wird oben durch den Blick
bis zu den fernen Höhen des Böhmerwaldes
belohnt. Diese Berglandschaft macht mit
ihren sanften Linien im Vergleich zu den
schroffen Konturen der Alpen einen ausge-
sprochen friedlichen Eindruck.

Die Wache war für uns eine harte Bewäh-
rungsprobe, da sich  das Wetter von seiner
schlechten Seite zeigte. Zeitweise schneite es
bei stürmischem Wind. Oft sank die Tempe-
ratur auf 10 Grad minus und tiefer. Zudem
waren wir täglich etwa 14 Stunden auf den

Beinen, denn vor der Morgendämmerung
mussten wir zum über 1000m hohen Kaiters-
berg aufsteigen und abends konnten wir erst
nach dem letzten Büchsenlicht zu unserer im
Tal gelegenen Schlafstätte, einem engen, aber
immerhin beheizten Wohnwagen zurückkeh-
ren. Aus der Wachabsprache ergab es sich
mehrmals, dass wir allein durch den dunklen
Wald stapften mussten. Die Gefühle in uns
waren verhalten und wir hüteten uns beson-
ders sorgfältig, auf eisigen Stellen auszurut-
schen oder den Weg im Schnee  zu verlieren.
Manche von uns verzichteten einige Male auf
den Wohnwagen und verbrachten die Nacht
nahe dem Horst in einem  zugigen Baum-
haus, das schwankend und  knarzend zwi-
schen kräftigen Fichtenstämmen hing. Mut-
terseelenallein lag man im Finstern und
horchte auf die Laute der Natur. In frühen
Stunden ertönte hin und wieder das Lahnen
der Wanderfalken, das sich  wie die klagende
Stimme eines im Wald verlorenen Menschen
anhörte.

Der Erfolg unseres Einsatzes wird sich in
etwa zehn Wochen zeigen, wenn  die jungen
Falken flügge werden und den Horst verlas-
sen. Dann werden sie es lernen, sich höher
und höher in die Lüfte zu schwingen, um mit
der für Tiere einmaligen Geschwindigkeit von
300 km/Std auf ihre unter ihnen fliegenden
Beutevögel, oft Tauben, herunterzustürzen.

Seit etwa 1980 organisiert der Landesbund für
Vogelschutz das Programm der Wachen an
den Horsten der Wanderfalken in Bayern. In
jedem Jahr sind die sich wöchentlich ablösen-
den Wachen von Anfang März bis Ende Mai
vor Ort. Der Einsatz lohnt sich, denn die
Bestände der Wanderfalken erholen sich,
noch aber sind sie nicht über dem Berg.

Hans Wien
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Bergverlag Rother

Sepp Brandl: Berchtesgadener und
Chiemgauer Wanderberge
50 Touren zwischen Inn und Salzach 
In diesem Rother Wanderbuch präsentiert
Sepp Brandl die 50 schönsten und abwechs-
lungsreichsten Wanderungen und Bergtouren
vor allem in den Chiemgauer und Berchtesga-
dener Alpen, daneben aber auch in den an-
grenzenden Loferer und Leoganger Steinber-
gen. Dabei reicht die Palette von gemütlichen
Wanderungen bis zu anspruchsvollen Gipfel-
zielen, luftigen Klettersteigen und mehrtägi-
gen Unternehmungen.
Tourensteckbriefe, farbige Wanderkarten im
Maßstab 1:50.000 mit eingetragenem Routen-
verlauf, aussagekräftige Höhendiagramme,
ausführliche Wegbeschreibungen und Farbfo-
tos zu jeder Tour erleichtern dem Wanderer 
die Planung und die Durchführung seiner
Exkursionen. Im einleitenden Teil führen
kurze Abschnitte zu den Gebirgsgruppen, zu
Wirtschaft und Geschichte sowie zum Natio-
nalpark Berchtesgaden in das Gebiet ein.
Darüber hinaus finden sich bei den einzelnen
Touren Hinweise zu geschichtlichen, kulturhi-
storischen und volkskundlichen Besonderhei-
ten. Besonders benutzerfreundlich ist die
Tourentabelle auf der Umschlagklappe, die
die schnelle und gezielte Auswahl einer geeig-
neten Tour ermöglicht. Sie bietet dem Leser
einen Überblick über Familienfreundlichkeit,
Seilbahnen, Erreichbarkeit mit öffentlichen
Verkehrsmitteln sowie Einkehr- und Über-
nachtungsmöglichkeit. Außerdem enthält sie
Informationen zur Begehungshäufigkeit und
zur Länge und Schwierigkeit der einzelnen
Touren.

176 Seiten mit 124 Farbabbildungen,
50 Wanderkärtchen im Maßstab 1:50.000,
50 Höhendiagramme, eine Übersichtskarte
Format 12,5 x 20,0 cm, kartoniert 
ISBN 3-7633-3021-6, 12,90 Euro

Pit Schubert :
Sicherheit und Risiko in Fels und Eis 
Band 2 
Jetzt ist er da: der lang erwartete zweite Band
von Pit Schuberts Klassiker „Sicherheit und
Risiko in Fels und Eis".
Der Umfang des ersten Bandes war aus ver-
schiedenen Gründen limitiert. So kommen
einige Themen - wie z.B. die Kapitel über
Eisausrüstung sowie über Klettersteige – erst
im vorliegenden Band ausführlich zur Spra-
che–- zusätzlich den Themen Wandern,
Hochtouren und Klettern, die wie im ersten
auch im zweiten Band einen hohen Stellen-
wert haben. Außerdem konnten in der Zwi-
schenzeit weitere Forschungsergebnisse
gewonnen werden, die nun ebenfalls den
Bergsteigern, Fels- und Eiskletterern zugäng-
lich gemacht werden. Es macht keinen Sinn,
wenn neue Sicherheitserkenntnisse in der
Schublade schlummern. Nur wenn diese
bekannt werden, kann entsprechenden Unfäl-
len vorgebeugt werden. Mit diesem Buch ist
ein ungemein spannend zu lesendes wie auch
lehrreiches Kompendium aus dem reichen
Erfahrungsschatz des Sicherheitskreises ent-
standen: eines der wichtigsten Werke auf dem
alpinen Büchermarkt, die in keiner Bergstei-
gerbibliothek fehlen sollte. Pit Schubert war
von der Gründung 1968 bis Ende 2000 Leiter
des Sicherheitskreises des Deutschen Alpen-
vereins und sitzt derzeit der UIAA-Sicher-
heitskommission als Präsident vor. Der
Extrembergsteiger und -kletterer war als
Maschinenbau-Ingenieur eineinhalb Jahr-
zehnte in der Luft- und Raumfahrtindustrie
tätig. Der hohe technische Standard dort war
ihm Anlaß, die Ende der sechziger Jahre ver-
altete Sicherheit der Bergsteigerausrüstung auf
Verbesserungsmöglichkeiten hin zu untersu-
chen. Mit seiner jahrzehntelangen For-
schungsarbeit hat er wie kein anderer die Ent-
wicklung der Bergsteigerausrüstung und -
technik geprägt und entscheidend dazu beige-
tragen, daß der Risikosport Bergsteigen heute
sicherer ist denn je.
320 Seiten mit 644 Abbildungen und Skizzen,
gebunden, EUR 29,90, ISBN 3-7633-6018-2
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BLV Verlag

Reinhold Messners. MOUNT EVEREST
Hommage an einen Mythos
Wie bei keinem anderen ist die Person
Reinhold Messners – immer wieder – mit
dem höchsten Berg der Erde, dem Mount
Everest verbunden. Im Mai des Jahres 2003
sind zwei Daten besonders bemerkenswert:
am 29. Mai 1953, also vor 50 Jahren, bestieg
Sir Edmund Hillary als Erster den Gipfel. Am
8. Mai 1978 gelingt Reinhold Messner zusam-
men mit Peter Habeler die Besteigung des
Gipfels ohne Sauerstoffgerät. Im Vorfeld hef-
tig kritisiert, wurde dieser Erfolg zur Sensati-
on. Zu diesem doppelten Gipfel-Jubiläum legt
Reinhold Messner sein neues Buch vor. Er
erzählt darin die Geschichte des höchsten
Bergs der Welt: Von seiner Entdeckung und
Vermessung über die ersten Versuche der
Besteigung; das Scheitern Mallorys und sein
Verschwinden; die Erstbesteigung durch Sir
Edmund Hillary. Er berichtet über die Bestei-
gung „by fair means“ bis zu den kommerziel-
len Expeditionen „by any means".Er schreibt
in diesem Buch auch die Chronik der Expedi-
tionen (1921-1978) und der erfolgreichen
Gipfelbesteigungen bis ins Jahr 2002 fort. Die
vielen, zum Teil noch nie veröffentlichten
Fotos lassen den Betrachter spüren, welche
Faszination und Anziehungskraft von diesem
Berg ausgehen und welche Mühen seine
Besteigung erfordert. Das Buch enthält außer-
dem eine CD mit Originalaufnahmen von
Reinhold Messner, die er während seiner
Besteigung 1978 aufnahm.
256 Seiten, 140 Farbfotos, fest gebunden,
EUR 29,90, ISBN: 3-405-16466-4 

Stefan Winter
RICHTIG HOCHTOUREN
Kompakter Leitfaden für Hochtourenfreunde.
Stefan Winter erklärt, worauf es beim Hoch-
touren gehen ankommt. Wichtigste Voraus-
setzung ist, das Einmaleins des Bergsteigens
sicher zu beherrschen. Der Autor erläutert

deshalb die unterschiedlichen Kletter- und
Sicherungstechniken ebenso wie die richtige
Tourenplanung und informiert über die opti-
male Ausrüstung und behelfsmäßige Bergret-
tung. Genaue Beschreibungen und detaillierte
Abbildungen geben Auskunft über das richti-
ge Bewegen und sicheres Verhalten. Selbst-
verständlich fehlen auch Hinweise zu
Unfallmanagement und Erster Hilfe nicht.
Fortgeschrittene werden mit den Grundlagen
der Orientierung im Gelände vertraut
gemacht und erfahren außerdem, wie sie ihre
Leistungsfähigkeit und ihre Kondition  stei-
gern können. Nützliche Telefonnummern
und Internetadressen runden das Buch ab.
128 Seiten, 153 Farbfotos, broschiert
EUR 10,95, ISBN: 3-405-16444-3

Olaf Perwitzschky: KLETTERN 
Erlebnis zwischen Himmel und Erde
Sämtliche Muskeln von den Füßen bis zu den
Fingerspitzen werden beim Klettern bean-
sprucht. Doch es kommt nicht allein auf
Kraft und Ausdauer an; Beweglichkeit, Tech-
nik, Taktik und Motivation sind ebenso wich-
tig. Olaf Perwitzschky vermittelt das notwen-
dige Grundwissen und erklärt die unter-
schiedlichen Begehungsstile und Sicherungs-
techniken. Außerdem informiert er über die
Ausrüstung und das richtige Training. Dabei
entspricht der Aufbau des Buches dem Lern-
prozess beim Klettern. Wer jedoch schon
über erste Klettererfahrung verfügt, der erhält
Tipps zu Trainingsaufbau und -gestaltung.
Außerdem gilt es auf ökonomisches Klettern
zu achten! Welche Griff- und Tritttechniken
sich hierfür anbieten, erläutert der Autor
ebenso wie die alpinen Gefahren, die jeder
Kletterer kennen sollte. Und auch kletterbe-
geisterte Eltern kommen auf ihre Kosten.
Wer mit seinen Kindern einen Aufstieg wagen
möchte, erfährt, worauf er beim Kraxeln mit
den Kleinen achten muss.
128 Seiten, 186 Farbfotos, broschiert
EUR 15,95, ISBN: 3-405-16473-7
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vor. Er betonte aber, dass der Arbeitsauf-
wand mittlerweile so hoch sei, dass die Gren-
ze einer ehrenamtlichen Tätigkeit bereits
überschritten sei. Im Anschluss legte Kassen-
wart Gerhard Höppner einen Bericht der
Kassenprüfer vor, nachdem die finanzielle
Lage des Vereins als gut einzustufen ist.
Außerdem wurde auch der Haushaltsvoran-
schlag vorgelegt und einstimmig beschlossen.
Weiter wurde mitgeteilt, dass für den Bestand
an Literatur und Ausrüstung, der von Mitglie-
dern ausgeliehen werden kann, ein Umzug in
das Franz-Marc-Zimmer im Garchinger Bür-
gerhaus vorgesehen ist. Ab dem Sommer
2003 soll der Raum für die Mitglieder zugäng-
lich sein.
Obwohl zeitweise etwas Verwirrung über den
korrekten Ablauf der Vorstandswahlen herr-
schte, konnten diese doch noch zu einem
guten Ende gebracht werden. Dabei wurde
Wofgang Weisbart einstimmig in seinem Amt
bestätigt. Auch sein Stellvertreter Manfred
Fischer wurde erneut gewählt. Gerhard
Höppner wird ebenfalls weiter als Kassen-
wart und Therese Gehrer als Schriftführerin
tätig sein. Robert Derheld bleibt Jugendver-
treter.
Neben dem Vorstand wurden Peter Martin
zum Naturschutzreferenten, Fred Kerle zum
Ausbildungswart, Henning Verbeek zum
Sommertourenführer, Andreas Cierpka zum
Wintertourenführer und Andreas Schweiggart
zum Familienreferenten gewählt. Die bisheri-
gen Rechnungsprüfer Herbert Grünwald und
Uwe Weber wurden ebenfalls in ihren Ämtern
bestätigt. Der Ehrenrat wird von Eckehard
Späth, Marianne Gerl, Uwe Weber und Peter
Heidl gebildet.
Im Anschluss fand des weiteren die erste
Lesung einer neuen Vereinssatzung statt. Der
Anlass für die Überarbeitung war die Ände-
rung des Spendenrechts zum 1. Januar 2000.
Da die alte Mustersatzung nicht mehr den
aktuellen Vorschriften des Spendenrechts ent-
spricht und zudem die Frage nach der Haf-
tungsbegrenzung nicht geregelt ist, mussten
diverse Änderungen vorgenommen werden.
Die Verabschiedung der neuen Satzung findet

voraussichtlich in der nächsten Jahresver-
sammlung Anfang 2004 statt. mvh

Alles ist beim Alten geblieben: Therese Gehrer, Gerhard
Höppner, Robert Derheld, Wolfgang Weisbart und Manfred
Fischer (v.l.) bilden weiterhin den Vorstand des Alpenver-
eins Garching. Foto: Ulla Baumgart

Aus der Beilage Landkreis Nord der 
Süddeutschen Zeitung vom 10. März 2003
Gefahr für Tiere beseitigt
Zwei Gruppen aus Mitgliedern des Garchinger
Alpenvereins waren am Samstag unterwegs, um
Gießenbach und Überreiter-Bach zu säubern.
Gefunden und abtransportiert haben sie außer
einer Bierbank ein altes Radl ohne Reifen,viel
Plastikmüll, Autoreifen, Spanplatten, alte
Möbelstücke und ein Stück Maschendrahtzaun,
das Wildtieren gefährlich hätte werden können.
Geleitet wurde die Aktion von Peter Martin.
Zur Belohnung gab es anschließend eine
Leberkäsbrotzeit, die von der Stadt spendiert
wurde. rak /Foto: Ulla Baumgart
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Rudolf Weiss: Brenner-Region 
Innsbruck - Stubai - Wipptal - Sterzing 
50 Skitouren für Einsteiger und Genießer 
Die Brenner-Region ist eines der Skitourenpa-
radiese der Nord- und Südtiroler sowie ihrer
bayerischen und italienischen Nachbarn. Das
Gebiet umfasst in erster Linie das Nordtiroler
und das Südtiroler Wipptal mit seinen zahlrei-
chen Nebentälern, also das Gebiet zwischen
Matrei am Brenner im Norden und Sterzing
im Süden. Die Brenner-Region bietet ein übe-
raus großes Angebot prachtvoller Skitouren
auf verhältnismäßig kleinem Raum. Dazu
kommt eine einfache Anreise: Von Innsbruck
bis zum Brenner sind es 35 km, vom Brenner
bis nach Sterzing gar nur 15 km – und das
auf einer Autobahn. Auch wer umweltscho-
nend mit öffentlichen Verkehrsmitteln unter-
wegs ist, wird hier gut bedient: Nahezu alle
Ausgangspunkte lassen sich mit Bahn und
Bus erreichen.
Rudolf und Siegrun Weiss beschreiben in

diesem Führer die Skitouren Ihrer unmittelba-
ren Hausberge. Als Innsbrucker kennen Sie
die Brenner-Region schon seit Jahrzehnten
wie ihre „Westentasche“.
In Format und Gestaltung orientieren sich

die „blauen“ ROTHER SKIFÜHRER an der
bewährten „Roten -Reihe“ der ROTHER
WANDERFÜHRER: Genaue Anstiegsbe-
schreibungen, Tourenkärtchen mit eingetrage-
nem Routenverlauf sowie Tourensteckbriefe
mit Hinweisen zu Talorten und Ausgangs-
punkten, Höhenunterschieden und Gehzei-
ten, Anforderungen, Lawinengefährdung und
Hangausrichtung, günstiger Jahreszeit, Vari-
anten und Einkehrmöglichkeiten erleichtern
die Auswahl und Planung der Touren sowie
die Orientierung am Berg.
144 Seiten mit 106 Farbabbildungen  
50 Tourenkärtchen im Maßstab 1:50.000,
eine Übersichtskarte im Maßstab 1:320.000
ISBN 3-7633-5913-3, 12,90 Euro

Pressenotizen

Aus „BÜRGERVERSAMMLUNG 2002“,
Informationsbroschüre der Stadt Garching,
ausgelegt auf der Bürgerversammlung am
Dienstag den 3. Dezember 2002

III. Bachpatenschaft für die Garchinger
Bäche
Seit Oktober 2001 hat der Deutsche Alpen-
verein, Sektion Garching e.V., die Patenschaft
für fast den gesamten Garchinger Mühlbach,
den Überreitergraben und die Gießen über-
nommen.
Bachpatenschaft, das bedeutet Reinigungs-
und Räumungsarbeiten entlang der Bäche,
Mitarbeit bei Pflegemaßnahmen, eine natur-
nähere Gestaltung der Bäche und seiner Ufer,
Beobachtung der Bäche und Dokumentation
ihres Zustandes und ihrer Veränderungen
einschließlich der Tier- und Pflanzenwelt bis
hin zur Information und Aufklärung der Mit-
bürgerinnen und Mitbürger.
Alle diese Aufgaben erfüllen die Mitglieder
des Deutschen Alpenvereins nicht nur mit
dem dafür notwendigen Engagement, son-
dern auch mit dem dafür erforderlichen Sach-
verstand.
Die Stadt Garching möchte sich deshalb aus-
drücklich beim Deutschen Alpenverein, Sekti-
on Garching, dafür bedanken.
Die Stadt Garching strebt für das Jahr 2003
einen Gewässerentwicklungs- und -pflegeplan
für alle Garchinger Bäche an und sieht einer
weiteren Zusammenarbeit mit dem Deut-
schen Alpenverein mit großer Freude entge-
gen.

Bericht zur Vorstandswahl in der Süd-
deutschen Zeitung vom 21. Januar 2003:
Mitgliederzahl klettert, Alpenverein Garching
wählt seinen Vorstand wieder.
Garching . In seinem Bericht hob der Vorsit-
zende Wolfgang Weisbart auf der Jahresver-
sammlung der Sektion Garching des Alpen-
vereins die ständig steigenden Mitgliederzah-
len (momentan 672 Mitglieder) lobend her-
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Fr. 04. - So. 06.Juli Jubiläumsgrat im Wettersteingebirge
Der Grat ist vor allem im zweiten Teil mit Seilen versichert. Wir werden zu nächst
durch das Höllental auf die Zugspitze steigen und am Sonntag den Grat beschrei-
ten.
Anmeldung:12.Juni Robert Derheld

Fr. 11. So. -13.Juli Straßenfest im Rahmen der Garchinger Bürgerwoche
Im Rahmen der Garchinger Bürgerwoche werden wir, die Sektion Garching e. V.,
wieder mit unserer beliebten Kletterwand vertreten sein. 

Robert Derheld

Sa./So. 19./20.Juli Alpinklettern im Wilden Kaiser
Am Samstag steht die gewaltigste Tour im Kaiser – die Plattendiretissima (V, 27
Sl.) – auf dem Programm. Am Sonntag wollen wir die etwas leichtere Herzogkan-
te IV+ machen. 
Voraussetzungen: Sicherer Vorsteiger im VI.-ten alpinen Grad
Anmeldung: 02.Juli
Max. Teilnehmerzahl: 4 Wladimir Garber

Fr. 25.Juli - FR. 08.August      Auslandsfahrt 2003
Die Gebiete rund um Furka- und Grimselpass sind mit das Beste, was Schweizer
Granit zu bieten hat. Dank der Beliebtheit der Gebiete sind die Touren plaisir-
mäßig abgesichert.

Sa./So. 23./24.August Alpinklettern im Tennengebirge
Die Touren „fun in the sun“ und „Eybl-Loipe“ sind mit das Beste, was es in diesem
Grad gibt. Die Hauptschwierigkeiten lassen sich auch mittels Hakenhilfe überli-
sten. Andreas Cierpka

Sa./So. 30./31.August Alpinklettern im Wilden Kaiser – Fleischbank
„SO-Wand“und“O-Wand“ –  Zwei Extremklassiker, bei denen die Standplätze und
notwendige Zwischenhaken durch solide Bohrhaken ersetzt wurden.
Übernachtung: Griesner Alm
Anmeldung: 13.Aug.
Max. Teilnehmerzahl: 4 Wladimir Garber

Sa. 13.September Mit dem Bike rund ums Ettaler Manndl
Genussvolle Rundtour, welche uns fast bis auf den Gipfel bringt. Eine kurze
Schiebepassage, ansonsten beste Fahrstraßen.
Anfahrt mit der Bahn! Alexander Baust

Sa./So. 20/21.September   Alpinklettern im Wilden Kaiser – Totenkirchl
Der SO-Grat (IV) ist eine schöne, teilweise ausgesetzte Genusskletterei. Die
Wink-lerschlucht ist eine alpine Kletterei mit zwei Stellen im Bereich IV+. 
Übernachtung: Stripsenjochhaus
Anmeldung: 03.Sep.
Max. Teilnehmerzahl: 4 Wladimir Garber

Jugend-Sommerprogramm 2003

Do. 01. Mai Kletterkurs im Klettergarten Frauenwasser

Du lernst in diesem Kurs die wichtigsten Knoten und Abseiltechniken. Klettergurt
und Schuhe können über die Sektion ausgeliehen werden. Kilian Knoll

Sa. 03.Mai Alpinkletterkurs im Klettergarten Steinlingwand
Die Steinlingwand liegt etwas nördlich der Kampenwand und bietet die Möglich-
keit  erste Schritte in einer Mehrseillängentour zu unternehmen. 

Robert Derheld

Sa. 10.Mai Mit dem Bike rund um die Zugspitze
Die klassische Wettersteinrunde seht heute auf dem Programm.
Anfahrt mit der Bahn! Alexander Baust

Sa./So. 17./18.Mai Alpinkletternander Alpspitze-Norwand
Durch die Nordwand der Alpspitze führen mehrere sehr schöne alpine Klettertou-
ren.
Anfahrt mit der Bahn!
Übernachtung: Alpincamping Andreas Cierpka

Sa. 24.Mai Mit dem Bike rund ums Karwendel
Die klassische Karwendelumfahrung steht heute auf dem Programm.
Anfahrt mit der Bahn! Alexander Baust

So. 25.Mai Kletterkurs für die VHS-München Nord
Kilian Knoll

Do. 29.Mai Alpinklettertour im Wilden Kaiser
Kübelkarsinfonie (IV+/A0) – überwiegend leichter führt die Tour  auf einen süd-
westlichen Vorgipfel der Vorderen Karlspitze. Wladimir Garber

Fr. 30.Mai -So. 01.Juni Eisklettern in der Hochferner-Nordwand (3463m)
Die Hochferner-NW ist insbesondere durch den kurzen Zustieg ein sehr attrakti-
ves Ziel. Die Wand selbst bietet sehr abwechslungsreiche Kletterei.

Andreas Cierpka

Fr. 06.- Mo. 09.Juni Alpinklettern an der Blaueishütte
Die Touren sind ein lohnendes Ziel für Fortgeschrittene und Experten. Die Länge
variiert zwischen dem Griffproblem und der 10-Seillängentour.

Andreas Cierpka
Sa./So. 14./15.Juni Alpinklettern im Wilden Kaiser
„Via Classica“ und „Wildangerwandl“ –  Vor ein paar Jahren jedoch begann die
Renaissance und neue Touren in allen Graden wurden erschlossen.
Max. Teilnehmerzahl: 4
Anmeldung:28.Mai Wladimir Garber
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Pfingsten 2004
Unsere diesjährige Kletterfahrt wird uns nach Spanien führen. Die Gebiete rund
um Madrid sind absolut vielseitig! Die Touren werden gemeinschaftlich ausge-
wählt!
Voraussetzungen: Erfahrung in alpinen Mehrseillängentouren, Beherrschung des
VI.-ten Schwierigkeitsgrades als Seilerster.
Übernachtung: Campingplatz/Pension Andreas Cierpka

Tourenberichte

Klettern Plankenstein 16.November 2002
Warum ist denn keiner mitgekommen? Ob es am Föhnsturm lag, der dieses
Wochenende Bayern heimsuchte, oder einfach daran, dass es schon geschneit
hatte? Wie dem auch sei, am Mittwoch meldete sich niemand zu Roberts
Frühwinterklettertour an. Im Zustieg entschieden wir uns, doch nicht auf die Süd-
seite zu gehen, sondern durch die Nordwand zu steigen. Aufgrund der widrigen
Verhältnisse mussten wir alles mit Plastikbergschuhen klettern. Es war zwar „sau-
anstrengend“ sich so kletternd fortzubewegen, aber auch sehr reizvoll, mal wieder
die Grenzen des Möglichen zu erfahren.

VHS-Kletterkurs 17. November 2002
Das erste der drei Kursangebote haben wir für Anfänger in Thalkirchen ausge-
richtet. Dem sehr leistungsstarken Kurs brachten wir die ersten Schritte bei. Da
die Sonne nachmittags doch noch zum Vorschein kam, konnten wir sogar den
Außenbereich nutzen.

VHS-Kletterkurs 30. November 2002
Begonnen hatte der Tag mit einer  theoretischen Einführung in die Handhabung
des Seiles. Hierzu gehörte die Knüpfung der wichtigsten Knoten, den Achter zum
Einbinden und den Halbmastwurf. Da wir pro Seilschaft einen Betreuer hatten,
konnten alle gleichzeitig losklettern. Angefangen haben wir mit den kurzen Rou-
ten, um uns langsam zu steigern.

Halle Weilheim 1. Dezember 2002
Ja das mit dem Wetter war so eine Sache. Bei bester Fernsicht ging es nach
Weil-heim in die Kletterhalle und unterwegs überlegte ich mir schon, welchen
Klettergarten wir aufsuchen könnten. Als wir alle beschlossen hatten, dass es für
heute reiche, kam die Überlegung auf, das schöne Wetter durch einen frühwinter-
lichen Biergartenbesuch doch noch etwas auszunutzen. Und was liegt von Weil-
heim auf dem Weg nach München näher als Andechs am Ammersee. So kam es,
dass wir zum Ausklang noch ein angenehmes Beieinander bei einem Bierchen
und nem Stück Schweinshaxe nachreichten. 

Sa. 27.September Sportklettern im Klettergarten Daffensteine
Erst Mitte der 90er Jahre begann man den Fels systematisch zu erschließen. Die
meisten Touren sind im VIer Bereich angesiedelt. Kilian Knoll

Fr. 03. - So. 05.Oktobe Hindelanger Klettersteig in den Allgäuer Alpen
Der Hindelanger Klettersteig ist einer der schönsten drahtseilversicherten Steige
in den Allgäuer Alpen. 
Anfahrt mit der Bahn!
Übernachtung: Edmund-Probst-Haus / Gundles-Hütte
Anmeldung: 10.Sep. Robert Derheld

Sa. 18.Oktober Bergtour auf die Soiernspitze (2259m)
Einsame Bergtour mit einem luftigen Grat zum Abschluss.
Anfahrt mit der Bahn! Alexander Baust

So. 19. Oktober Kletterkurs für die VHS-München Nord
Aufgrund der Teilnehmerzahl benötigen wir wieder deine Hilfe. Kilian Knoll

Fr. 24. - So. 26.Oktober Hochtour auf den Großglockner (3798m)
Ehe der Winter die hohen Gipfel fest im Griff hat, wollen wir dem Großglockner
auf der Stüdlgratroute noch einen Besuch abstatten. 
Übernachtung: Stüdlhütte-Winterraum Andreas Cierpka

Fr. 07. - So. 09.NovemberTreffen der ehrenamtlich Tätigen, Setzberghütte
Nach dem grossen Erfolg im vergangenen Jahr wollen wir dieses Jahr das Tref-
fen Ehrenamtlicher wiederholen. Herzlich eingeladen sind alle, die für die Sektion
bereits tätig sind oder in Zukunft eine Aufgabe übernehmen wollen.
Ansprechpartner: Robert Derheld

So. 16.November Kletterkurs für die VHS-München Nord
Aufgrund der Teilnehmerzahl benötigen wir wieder deine Hilfe. Kilian Knoll

Sa. 22. November Sportklettern im Klettergarten Brauneck
Die Südwände sind in den vergangenen drei Jahren mit einem dichten Touren-
netz überzogen worden. Das Gebiet ist auch für Kletteranfänger interessant.
Anfahrt mit der Bahn! Kilian Knoll

Sa. 06. Dezember Sportklettern im Klettergarten Roß- und Buchstein
Die südseitigen Plattenklettertouren haben in den letzten Jahren eine rasante
Nacherschließung erlebt. Robert Derheld

So. 14. Dezember Kletterkurs für die VHS-München Nord
Aufgrund der Teilnehmerzahl benötigen wir wieder deine Hilfe.

Sabine Derheld
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Skitour Hirschberg 9.Februar 2003
Die Lawinensituation immer noch angespannt, dennoch wollten wir unbedingt auf
Skitour – nur wohin? Alle leichten und von mir als „sicher“ eingeschätzten Ziele
waren nicht erreichbar, da die Zufahrtsstraßen gesperrt waren. Schließlich fiel mir
noch der Hirschberg ein. Keine sehr große und anspruchsvolle Tour, aber bei den
Verhältnissen eben genau richtig. Durch unseren frühen Aufbruch genossen wir
unverspurte Hänge.

Eisfallklettern - rechter Benediktenfall  16. Februar 2003
Leichte Eisfälle im Süden Münchens sind wahre Mangelware. Die Gebiete mit
einfachen Touren sind total überlaufen. Rund um Ettal gibt es allerdings einige
Ziele, welche leicht und einsam sind. Der rechte Benediktenfall ist so ein Ziel.
Man steigt über mehrere kleinere Kaskaden zur Abschlusswand. Bei den herr-
schenden Verhältnissen war diese aber nicht als leicht zu bezeichnen. Dort, wo
sonst ein Kompakteispanzer von 70 Grad Steilheit thront, herrschte heute fragile
Kletterei an einem über mehrere Meter 90 Grad steilen Eisschlauch. Den
Abschluss bildeten wieder zwei kleinere Kaskaden. Über diese mussten wir auch
wieder an Eissanduh-ren abseilen. Nach einem anstrengenden Abstieg im steilen
Wald erreichten wir wieder unseren Ausgangspunkt.

Eisfallklettern – Notfall  22. Februar 2003
Früh morgens starteten wir von der Ettaler Mühle. Die erste Seillänge wartete
gleich mit einer 15 m langen 80° steilen Passage auf. Keine Zeit sich langsam
warm zu klettern. Der Standplatz an zwei alten rostigen Haken ist auch nicht sehr
vertrauenswürdig. Kilian steigt die nächste Seillänge vor. Es ist nicht ganz so steil,
sodass wir gut vorankommen. Als wir vor der dritten Seillänge stehen, welche
wieder mir gehört, bleibt uns – vor allem mir – die Luft fast weg. 30 m zieht die
fast freistehende Säule senkrecht nach oben. Das Eis sieht nicht unbedingt
zuverlässig aus, sodass ernste Zweifel angebracht sind, ob diese Seillänge über-
haupt zu schaffen ist. Mit zunehmender Höhe gewinne ich langsam an Selbstver-
trauen. Mühsam ist es, sich am Eisgerät festzuhalten und gleichzeitig eine Eis-
schraube zu setzen. Mit geballter Beckerfaust erreiche ich schließlich den Stand.
Nocheinmal liegen fast 10 m senkrechtes Eis vor uns, ehe sich die Neigung auf
angenehme 70° zurücklehnt. Schade, dass nach diesen vier Seillängen schon
wieder Schluss ist und wir mittels Abseilen den Einstieg erreichen.

Eisfallklettern – Rißbachfall 1.März 2003
Er ist einer der größten und längsten Eisfälle im Rißbachtal. Nach den vielen vor-
angegangenen Touren eine echte Herausforderung. 550 Hm Eisfallkletterei ist
kein Pappenstiel und wenn als Beschreibung die Superlative „alpiner Eisfall“ und
„ernsthafte Eiskletterei“ verwendet werden, ist dies nicht unbedingt für den abso-
luten Anfänger geeignet. Nach dem obligatorischen SichindenStaustellen kamen
wir aber dennoch als Erste am Eisfall an. Die ersten 120 Hm wurden immer wie-
der von kurzen Steilstufen unterbrochen. Nun folgte ein erster ernsthafter Auf-
schwung. Im guten Wassereis ging es 10 m senkrecht hinauf. Eine kurze Wande-
rung – zum Verschnaufen – und nocheinmal 10 m senkrechtes Gelände. Der
zweite Aufschwung war allerdings schon im morschen Eis zu bewältigen. Nach
einer etwas längeren Gehpassage standen wir am Anfang unserer Träume. Es

Kletterhalle Thalkirchen 22. Dezember 2002
Wieder einmal sind wir „außerplanmäßig“ zum Klettern gefahren. Ein paar Telefo-
nate und schon waren wir 6 Leute. So kurz vor Weihnachten wollte es aber bei
keinem so richtig laufen und obwohl wir uns redlich mühten, gaben wir schließlich
auf. Es gibt ja auch bessere Tage.

Leonhardistein 30. Dezember 2002
Kurz vor Jahresschluss sind wir, der härteste Kern der Jugend, noch einmal zu-
sammengekommen, um uns an diesem  „extremen“ Berg zu versuchen. 

Sylvensteinspeicher 12. Januar 2003
Es war endlich ein paar Tage kalt, sodass wir zum Eisfallklettern gehen konnten.
Das Eis war viel zu schnell entstanden, sodass sich anspruchsvolles Röhreneis
gebildet hat. Die dünne Eisschicht lässt ein vernünftiges Sichern oftmals nicht zu,
sodass unsere Nerven auch noch beansprucht werden.

Roß- und Buchstein 19. Januar 2003
Auch im Winter ist man an diesem beliebten Berg nicht alleine. Bei herrlichstem
Sonnenschein genossen wir die Aussicht und ärgerten uns, dass wir die Kletter-
aus-rüstung nicht mitgenommen hatten.

Kleiner Berg ganz groß – oder – unser Expeditionstraining
25.-26.Januar 2003
Endlich hatte es geschneit und so lag nichts näher als eine Durchsteigung der
Nordwand-Ferrata an der Alpspitze. Während wir so unsere Pläne schmiedeten
und den „Routenverlauf“ festlegten, schneite es weiter. Die Lawinengefahr nahm
stetig zu, sodass wir schließlich auf den Frieder auswichen. Auf der Forststraße
zeigte sich bereits, was uns in den nächsten Stunden erwarten sollte. Kniehoch
war unsere Spur, welche wir hinauf zur Rotmoosalm zogen. Nach einem kurzen
aber zeitraubenden Ausflug durch dichten Wald machten wir unsere erste Pause
am Beginn des eigentlichen Aufstiegs. Es war alles andere als gemütlich und so
begannen wir uns bereits zu fragen, ob wir „Lager 1“ überhaupt noch erreichen
würden. Die nächsten beiden Stunden waren aber erst der Anfang der Quälerei.
Der Schnee ging uns teilweise bis zur Hüfte und so schaften wir auch nur 150
Hm in der Stunde. Inzwischen merkten wir, dass die Luft dünner wurde und uns
das Spuren immer schwerer fiel. 700 Hm sollten es noch bis „Lager 1" sein. Im
steilen Wald war der Schnee zwar nicht ganz so hoch, dafür kamen wir aber auch
nicht schneller vorwärts. Die Laune stieg, als wir oberhalb des Hochnebels anka-
men und nur mehr 400 Hm unterhalb „Lager 1“ waren. Wir schoben unsere
gemarterten Körper Meter für Meter höher. Knapp unterhalb von „Lager 1" schlug
die Höhenkrankheit erbarmungslos zu. Bernd entleerte seinen Mageninhalt. Elf
Stunden nach unserem Aufbruch vom Basislager erreichten wir „Lager 1". Ehe wir
zum Gipfelsturm ansetzten, mussten wir unser Zelt aufschlagen. Ohne Gepäck
waren wir bedeutend schneller und konnten so den Sonnenuntergang geniesen.
Nach einer ordentlichen Brotzeit widmeten wir uns dem wohltuenden Schlaf.
Anderntags, es schneite und stürmte, kämpften wir uns genauso mühsam zurück
ins Basislager. Großartig fühlten wir uns und mit den Worten Hans Kammerlanders
zu schließen : „Abstieg zum Erfolg".
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dimir wollten auf den Gipfel klettern. Sabine hatte mir die „rote Karte“ gezeigt, so
dass wir beide über den Normalweg weiter bergaufstiegen. Kurz unterhalb der
Ostschulter wurde der Schnee noch weicher, so dass ich alleine zum Gipfelsturm
ansetzte. Derweil stieg Sabine bereits wieder ab und die beiden anderen kämpf-
ten sich die erste Seillänge empor. Als ich nach fast 1,5 Stunden an dem Punkt
ankam, wo wir uns getrennt hatten, drehten auch die beiden Kletterer wegen
zuviel Schnee um. Gemütlich ging es dann zurück ins Tal.

Klettergarten Frauenwasser 15. März 2003
Eigentlich sollte es auf Skitour gehen, jedoch kam der Beruf dazwischen. Bei
herrlichem Sonnenschein eröffneten wir die Klettersaison im sonst so oft überfüll-
ten Klettergarten Frauenwasser. 

Klettergarten Brauneck 22.März 2003
Der erste sonnige Frühlingstag brachte uns in den Klettergarten Brauneck. Die
sonnige Südseite bescherte uns einige sehr schöne Kletterstunden in diesem
noch jungen Klettergebiet.Obwohl es der erste Saisontag war, konnten wir schon
wieder Touren bis in den obersten siebten Schwierigkeitsgrad (wenn auch mehr
schlecht als recht) für uns punkten. Auf der Galand-Abfahrt ging es dann rasant
hinunter nach Lenggries.

Andreas Cierpka

sollten nun 6 Seillängen folgen, von denen eine „giftiger“ war als die nächste.
Zunächst fing es aber noch harmlos an. Ein kurzer Steilaufschwung und ansch-
ließend bestes „runout-Gelände". Eine weitere etwas anspruchsvollere Seillänge
mit kurzen Steilaufschwüngen brachte uns langsam aber sicher zu den beiden
Abschlusslängen. Senkrechtes Röhreneis hatte sich gebildet und die Absicherung
war nur schwer möglich. Gute Nerven mussten die Vorsteiger beweisen, ehe sie
den sicheren Standplatz erreichten. Die Abschlussseillänge fing gleich wieder mit
einer senkrechten Passage an, ehe sie sich verjüngte und dem Kamin folgte.
Ausgepowert von den bisherigen 40 m Kletterei steilte sich die Abschlusswand
noch einmal auf, ehe der Abschlusstandbaum nach 60 m erreicht wurde. Nach
einer ordentlichen Brotzeit ging es dann über den Eisfall abseilend zurück zum
Auto. Wie alpin der Eisfall war, sollte sich aber erst jetzt zeigen. Während beide
Seilschaften sich gerade am sicheren Standplatz befanden, etwas seitlich der
Falllinie, donnerte eine Nassschneelawine über den Eisfall hinweg. Mit einem
Schrecken und etwas weicheren Knien ging es zurück zum Auto und ab nach
Hause. 

Bachpflege, 8. März 2003
Man muss sich schon wundern, was einfach so aus der Hand fällt und das, wo
doch so selten Leute hierher kommen. Bei unserer Ramadama-Aktion am oberen
Mühlbach, der Gießen und anderer Garchinger Bäche haben wir so ca. 1 t Müll
zusammengetragen und das innerhalb von 3 Stunden.

Klettern am Guffert 13.April 2003
Mühsam ging es durch kniehohen Sulzschnee durch die Guffert-Südrinne berg-
auf. Kurz unterhalb des Einstiegs zur Südkante trennten wir uns. Kilian und Wla-
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die Grenzen einer ehrenamtlichen Tätigkeit bald er-
reicht. Der größte Zuwachs erfolgte in der Gruppe
der Jugendlichen und Kinder, was auf die gute
Jugendarbeit von Andreas Cierpka sowie Robert
und Sabine Derheld zurückzuführen ist.
Manfred Fischer bedankt sich auch bei Helga Kerle
für die gute Zusammenarbeit mit der Ortsgruppe
Ismaning, die derzeit 93 Mitglieder hat.
Die neue Satzung wird noch kurz angesprochen.
Zuständig für die Überarbeitung ist Henning Ver-
beek, Gerhard Zöllner und Gerhard Höppner als
Vertreter des Vorstandes. Die neue Mustersatzung
des Hauptvereins wurde erst im November vorge-
legt, so war es nicht möglich, die Satzung bis zur
Mitgliederversammlung zu überarbeiten. Die Sat-
zungsänderung ist notwendig, damit sie den neuen
Steuer-, Haftungs- und Spendengesetzen entspricht.
Der 1. Entwurf der Satzung wird verteilt.

Kassenbericht von Gerhard Höppner
Die Kassenprüfungsberichte von Herbert Grün-
wald und Uwe Weber liegen in schriftlicher Form
vor. Die Belege waren vollständig und es hat keine
Beanstandungen gegeben. Sie werden verlesen und
der neue Haushaltsvoranschlag vorgestellt. Die
Belege können in der Geschäftsstelle eingesehen
werden. Peter Martin bittet um Klärung, warum der
Posten Naturschutz um 10 % gekürzt ist. Lt. G.
Höppner war der Posten Naturschutz im vorheri-
gen Haushalt nicht getrennt aufgeführt. Die derzei-
tige Höhe wurde auf Grund der Ausgaben 2002
festgelegt.
Der Kassenwart wird einstimmig entlastet.
Entlastung des Vorstandes:
Auf Antrag von Henning Verbeek wird die Entla-
stung des Vorstandes einstimmig angenommen.

Berichte der Referenten
- Naturschutzreferent Peter Martin berichtet über:
Umweltfreundliches Bergsteigen (siehe auch „Mit-
teilungen Winter 2002/2003 S. 29“ Anm. d. Red.),

Umwelt- und Naturschutzgruppe sowie Bach-
patenschaft 
- Fred Kerle, Ausbildungsreferent bittet die Fachü-
bungsleiter, die Marken rechtzeitig bei ihm abzuho-
len, da sonst kein Versicherungsschutz besteht.
- Für die Jugend berichtet Johanna Martin über
zahlreiche Kletteraktivitäten in der Halle und im
alpinen Gelände. Im Winter wurden Ski- und Sno-
wboard-Touren organisiert. Weiter berichtet sie von
Naturschutzaktionen wie Müllentsorgung und
Bachpflege sowie der Beteiligung an der Fotoaus-

stellung in der Bücherei zum Jahr der Berge. Es
wird auf die von A. Cierpka eingerichtete Homepa-
ge der Jugend hingewiesen, in der alle aktuellen und
früheren Touren sowie Tipps zum Klettern aufge-
führt sind.
- Wintertourenwart entschuldigt 
- Als Sommertourenwart berichtet Henning Ver-
beek, dass 40 Touren angeboten wurden, von
denen nur 5 ausgefallen sind. Die Touren erfreuen
sich steigender Beliebtheit, besonders die Wochen-
touren sind sehr schnell ausgebucht. Es sollten
nach Möglichkeit noch zusätzliche Tourenführer
ausgebildet werden. Das Fahren mit öffentlichen
Verkehrsmitteln bleibt wegen des hohen Zeitauf-
wandes nur auf wenige Ziele beschränkt. Das
Bestreben, möglichst wenig Auto zu fahren und die
Fahrgemeinschaften gut auszunutzen, bleibt beste-
hen.

Neuwahlen
Henning Verbeek wird als Wahlleiter bestimmt. Der
Wahl durch Handaufheben wird mit 1 Gegenstim-
me zugestimmt. Gewählt wurden:

Wahlergebnis
(Anmerkunge der Redaktion: Für den Abdruck in
den „Mitteilungen“ streichen wir diesen Absatz im
Protokoll und verweisen auf Seite 46).

Sonstiges 
Herr Lollert ist bereit, die Ausleihe weiter zu
führen, ist aber nicht mehr so häufig in Garching
anwesend. Er wird die Archivierung weiter fortset-
zen sowie die Arbeit als Chronist. Er bittet die Tou-
renführer, Tourenberichte vollständig, genau und
ausführlich auszufüllen.
H. Verbeek gibt nochmals einen kurzen Einblick in
den Satzungsentwurf, der verteilt wird. Er basiert
auf der Mustersatzung, die juristisch und mit der
Finanzbehörde abgestimmt und von der Hauptver-
sammlung des DAV beschlossen wurde. Der Ände-
rungsspielraum ist gering. Alles fett Gedruckte
muss übernommen werden, Ergänzungen sind
möglich. Die Pflege und der Schutz von Natur und
Landschaft im Einzugsbereich der Sektion wurde
zusätzlich aufgenommen. Als Vereinszweck darf
nur aufgeführt werden, was auch ausgeführt wird.
Andererseits darf nichts drinstehen, was nicht
gemacht wird. Änderungen sind möglich. Allgemei-
ne Diskussionen finden am 12.2. und 15.3. ab 18.00
Uhr im Franz Marc Zimmer statt.
Ende der Versammlung 22.15 Uhr.

Resi Gehrer 
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Lichtbildervortrag von Henning Verbeek
Bergsteigen im Wilden Kaiser

Der Wilde Kaiser, ein relativ kleines Gebirge,
das von uns aus leicht zu erreichen ist, ist
nicht nur unter Kletterern berühmt. Auch für
„Normalbergsteiger“ ist es ein faszinierendes
Ziel. In 35 Jahren habe ich es häufig mit Sek-
tionstouren besucht. Mit meinen besten Dias
will ich bei manchen Erinnerungen wecken
und anderen Anregung zu eigenen Touren
geben.

Zeit: Mittwoch, 8.Oktober 2003  20:30 Uhr
Bürgerhaus, Franz-Marc-Zimmer  

DAV-Lauftreff
Unser Lauftreff findet auch weiterhin statt.
Jeden Dienstag starten wir Ecke Daxenäcker-
weg/Arberweg um 18:45 Uhr.
Bei uns gibt es keine Leistungsklassen! Wir
laufen verschiedene Distanzen und Wege zwi-
schen 3 und 6 km. Auch die Gymnastik ver-
gessen wir nicht.
Unser Motto ist „Laufen ohne Schnaufen“.
Organisator: Karl Kaiser

Minimarathon
Am 7.Juli 2003 findet der Garchinger Mini-
maraton statt. Die Startgebühr übernimmt die
Sektion für teilnehmende Mitglieder.
Start: 18:00 Uhr, Distanz: 5 1/2 km.
Anmeldungen am Stammtisch oder unter 
Tel.: 3 20 12 69

SSoonnssttiiggeess

Protokoll der ordentlichen Mitgliederversamm-
lung der Sektion Garching e.V. des Deutschen
Alpenvereins (DAV) e.V. am 15.01.2003 im Klei-
nen Saal des Bürgerhauses in Garching
(gekürzte Fassung)

Der erste Vorsitzende Wolfgang Weisbart begrüßt
die anwesenden Mitglieder und eröffnet um 20:15
die Mitgliederversammlung, zu der lt. Satzung in
den Mitteilungen der Sektion und in den Ortsnach-
richten der Stadt Garching eingeladen wurde.
Erschienen sind 48 Mitglieder, ab 21:45  49 Mitglieder.
Wolfgang Weisbart begrüßt den 1. Bürgermeister,

Herrn Solbrig, und die Vertreterin der SZ, Frau
Hofnik.
Herr Andreas Cierpka, Wintertourenwart, ist aus
dienstlichen Gründen entschuldigt.
Die Versammlung ist beschlussfähig.

Bericht des Vorstands
W. Weisbart blickt auf eine zweijährige Geschäftszeit
als 1. Vorsitzender zurück. Die Zusammenarbeit und
Arbeitsaufteilung mit dem Geschäftsführer (2. Vorsit-
zender), Manfred Fischer, klappt hervorragend. Die
Aufgabengebiete werden selbständig geführt.
In Zukunft sollen weiter vermehrt freiwillige Mitar-
beiter zu Aufgaben herangezogen werden, um dem
Vorstand mehr Zeit für Außenkontakte zu Stadtrat
und Hauptverein zu lassen.
Der Vorstand nahm an der Tagung des südbayeri-
schen Sektionenverbandes und an der Jahreshaupt-
versammlung vom Gesamtverband des DAV in
Friedrichshafen teil.

Projekt Ausleihe: Es ist inzwischen gelungen, den
Raum über dem Franz-Marc-Zimmer für die Aus-
leihe zu erhalten. Das Um- und Einräumen beginnt
am Mittwoch, den 22.01.03 um 19.00 Uhr. Die Mit-
glieder werden um Mithilfe gebeten.
Es fand ein Treffen mit der Sektion Ansbach
(Patensektion) im Kletterheim in Aichach im Alt-
mühltal statt. Die Jugendgruppe bietet praktische
Hilfen an und wird sich bei der Sanierung der Klet-
tersteige beteiligen. Kontakt zur Sektion Ansbach
nimmt Andreas Cierpka auf.
Die Situation der Alpenvereinshütten ist schwierig,
es werden immer mehr Hütten für Beteiligungen
angeboten. Sektionen ohne eigene Hütten können
sich diesen Wünschen nicht widersetzen. Mehrere
Angebote wurden ausgehängt. Es soll überlegt wer-
den, wo Hilfe außer bei der Sektion Ansbach noch
sinnvoll und machbar ist.
Vom 25. - 27.10.02 fand ein Arbeitswochenende
auf der Setzberghütte statt, eingeladen waren alle
Tourenführer und alle aktiven Mitarbeiter. Bei ange-
regten Diskussionen und intensiver Arbeit konnten
insbesondere folgende Themen bearbeitet werden:
Gemeinsame Normen und Strategien für Gemein-
schaftstouren, Unterstützung beim Aufbau einer
Familiengruppe, Pressearbeit.
Manfred Fischer fügt ergänzend hinzu, dass die
Arbeitsaufteilung zwischen 1. und 2. Vorsitzenden
klar definiert ist. Die Mitgliederzahlen sind während
seiner Tätigkeit von 600 bei Übergabe, 2002 auf
623 und 2003 auf 673 gestiegen. Bei einer gleich
bleibenden jährlichen Steigerung von ca. 9 % sind
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Vorstand und Beirat der Sektion Garching
des Deutschen Alpenvereins (DAV) e.V.
Eingetragen in das Vereinsregister unter der Nummer  VR 11618
Gewählt in der Ordentlichen Mitgliederversammlung der Sektion
Garching am 15. Januar 2003

Vorstand
Erster Vorsitzender: Wolfgang W e i s b a r t

Watzmannring 18a, 85748 Garching Tel. 089/32625077
Zweiter Vorsitzender: Manfred F i s c h e r

Lehrer-Stieglitz-Str. 1a, 85748 Garching Tel. 089/3204305
Schatzmeister: Dr. Gerhard H ö p p n e r 

Lusenweg 34, 85748 Garching Tel. 089/32928804
Schriftführerin: Therese G e h r e r

Daxenäckerweg 20, 85748 Garching Tel. 089/3205283
Vertreter der Jugend: Robert D e r h e l d

Keltenweg 9a, 85748 Garching Tel. 089/3202600

Beisitzer (bei Belangen der OG Ismaning)
Ortsgruppenleiterin: Helga K e r l e

Benno-Hartl-Str.2b, 85737 Ismaning Tel. 089/965075

Mitglieder des Beirats
Wintertourenwart: Andreas C i e r p k a

Breslauer Str. 26, 85748 Garching Tel. 089/3202874

Sommertourenwart: Dr. Henning V e r b e e k
Prof. Angermair-Ring 10b, 85748 Garching Tel. 089/3291901

Mitglieder des Beirats  und gleichzeitig Referenten
Ausbildungsrefernt: Friedolin K e r l e

Benno-Hartl-Str.2b, 85737 Ismaning Tel. 089/965075
Familienreferent:: Andreas S c h w e i g g a r t

Max-Planck-Str. 41, 85748 Garching Tel. 089/3207619
Naturschutzreferent: Peter M a r t i n

Fröttmaninger Weg 5, 85748 Garching Tel. 089/3201153
Jugendreferent Alex B a u s t

Daxenäckerweg 31, 85748 Garching Tel. 089/3206437

Rechnungsprüfer
Herbert G r ü n w a l d
Xaver-Hamberger-Weg 5, 85614 Eglharting Tel. 08091/7587
Uwe W e b e r
Mühlbachweg 10, 83139 Söchtenau Tel. 08055/1735
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